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Deutſches Reich.
Die Rückkehr des Kaiſerpaares iſt nach Potsdam

Sonnabend Vormittag erfolgt. Auf der Wildparkſtation ſtanden
22 Wagen für die hohen Herrſchaften und das
Gefolge bereit ihnen ſchloſſen ſich zehn Wagen für
das Gepäck und die Dienerſchaft an. Jn dem erſten
offenen Wagen ſaß der Kaiſer, der Marineuniform trug,
mit der Kaiſerin; Beide ſahen friſch aus. Der kleine Prinz
Joachim ſchaukelte ſich auf den Knieen des Kaiſers und ſchwenkte
munter ſeine Mütze. Jn dem nächſten Wagen folgten der Kron-
prinz, Prinz Eitel-Fritz und Prinz Adalbert, alle Drei in
ſchwarzem Jackettanzug und runden Filzhüten. Der Kronprinz
iſt ſtark gewachſen Prinz Eitel-Fritz erſcheint weſentlich kleiner,
als Jener, aber ſtärker Prinz Adalbert iſt noch etwas zart
und ſchmächtig. Die jüngeren Söhne des kaiſerlichen Hauſes
trugen helle Matroſenbluſen mit weißen Mützen. Die kleine
Prinzeſſin erſchien im weißen Frühlingskleidchen.

Am Montag Vormittag fand das Stiftungsfeſt des
Lehr-Jnfanterie-Bataillons zu Potsdam in üblicher Weiſe
ſtatt. An dem Südflügel des Neuen Palais unter den alten
Linden hielt Hofprediger Keßler einen liturgiſchen Gottesdienſt
ab, welchem der Kaiſer und die Kaiſerin, die fünf älteſten
kaiſerlichen Prinzen, der Erbprinz und die Erbprinzeſſin
von Hohenzollern, der Prinz und die Prinzeſſin Carl
Anton von Hohenzollern, die Söhne des Prinzen Albrecht von
Preußen, der Kriegsminiſter Generalleutnant von Goßler und
die Generalität beiwohnten. Nach dem Gottesdienſte formirte
das Vataillon ſich in Linie und der Kaiſer ſchritt die Front ab.
Hierauf folgte ein Parademarſch. Sodann marſchirte das Bataillon
nach den Kolonnaden, woſelbſt unter reichgeſchmückten Zelten die
Speiſung der Mannſchaften begann. Dorthin begaben ſich
auch die Majeſtäten unter den Klängen des „Heil Dir im
Siegerkranz“, welches von ſämmtlichen Muſikcorps der Gar-
niſon geſpielt wurde. Nach einem Rundgang brachte der
Kaiſer ein Hoch auf die Armee aus, worauf der
kommandirende General des Gardecorps, General d. Jnf. von
Bock und Polach ein Hoch auf Se. Majeſtät ausbrachte. Nach
kurzem Aufenthalte begaben die Majeſtäten ſich zurück nach
dem Neuen Palais, woſelbſt eine größere Tafel ſtattfand.

Die StadtverordnetenVerſammlung in Homburg
v. d. Höhe hat zum Ausbau der Saalburg einſtimmig
10 000 Mk. bewilligt. J die dem Kaiſer hiervon gemachte
Meldung iſt folgendes Telegramm des Kaiſers zu Händen
des Bürgermeiſters Dr. Tettenborn eingetroffen:

„Hocherfteut über die Meldung von der Bewilligung der
Summe von 10000 Mk. zum Wiederaufbau der Saalburg
ſpreche Jch den ſtädtiſchen Behörden für den hochherzigen Beſchluß
Meinen wärmſten Dank aus. Jch hoffe, daß das Römerkaſtell
nach ſeiner Wiederherſtellung ein intereſſanter und kräftiger
Anziehungspunkt werden und zur Hebung Meiner getreuen Stadt
Homburg v. d. Höhe beitragen möge. Wilhelm I. R.“

Der Oberreichsanwalt Hamm iſt als Präſident
des Oberlandesgerichts nach Köln berufen worden.

Perſonaluachrichten. Der Geheime Oberbaurath Wichert
iſt an Stelle des auf ſeinen Antrag ausſcheidenden Geheimen Ober-
bauraths z. D. Stambke vom 1. Juni d. J. ab zum Vorſitzenden
des königlichen techniſchen Prüfungsamts in Berlin ernannt
worden. Der ruſſiſche Botſchafter Graf v. Oſten-
Sacken iſt mit den Legationsräthen Baron Schel-
king und Baron van der Vliet aus Wiesbaden nach Berlin
zurückgekehrt. Der ſchweizeriſche Geſandte zu Berlin, Dr. Roth,
der ſich als Vertreter ſeiner Regierung nach dem Haag begeben hat,
wird während ſeiner Abweſenheit durch Legationsſekretär Dr. jur.

ogel vertreten. Der erſte Sekretär bei der Botſchaft der Vereinigten
Staaten, Mr. Jackſon, iſt von ſeinem in Amerika verlebten Urlaub
wieder in Berlin eingetroffen und wird bis auf Weiteres der
Botſchafter weilt bekanntlich im Haag als Mitglied der Friedens-
konferenz als Geſchäftsträger fungiren. Einer der bekannteſten
Aerzte Berlins, der Geh. Sanitätsrath Dr. Wilhelm Ludwig Rudolf
Ohrtmann, iſt geſtorben. Aus Poſen meldet ein
Telegramm Leutnant v. Schöler vom Bezirkskommando Schroda
übernimmt in Kiautſchau die Ausbildung einer aus Chineſen zu
bildenden Polizeitruppe. Zum Geburtstage der Königin
Viktoria von England, welche am 24. Mai ihr 80. Lebens
jahr vollendet, hat ſich der Hofmarſchall der Kaiſerin Friedrich, Frhr.
v. Reiſchach, nach London begeben, um die Glückwünſche der
Kaiſerin zu überbringen. Seitens des Offizierkorrs des 1. Garde-
DragonerRegiments, deſſen Chef die Königin Viktoria iſt, wird der
Tag in feſtlicher Weiſe durch ein Geburtstagsmahl begangen
werden, zu welchem der großbritanniſche Botſchafter Sir Frank
Lascelles, der großbritanniſche Militärattaché, Oberſt Grierſon, und
u Herren der großbritanniſchen Botſchaft Einladungen erhalten

aben.

Anſchließend an die Meldung, nach der der Staats-
Kkretär des Innern bei den Kommiſſionsberathungen im
Veichstag erklärt hat, für die kommende Seſſion ſei eine
Reform des Unfallverſicherungsgeſetzes und für die über
nächſte Seſſion eine Reform des Krankenverſicherungs-
geſetzes in Ausſicht genommen, dürfte die Mittheilung inter
eſſiren, daß im Reicheamt des Innern auch die Arbeiten fort
geſetzt werden, welche auf eine möglichſt enge Verbindung der
einzelnen Verſicherungsgeſetze untereinander abzielen. Die

e er ſerſchigse dürften ſich zum Theil auch in dieſer Richtung
ewegen.

Die Nachricht, daß der Staatsſekretär des Jnnern Ver
anlaſſung genommen hat, ſich mit den Regierungen der einzelnen
Bundesſtaaten in Verbindung zu ſetzen, um Stellung zu den
über die Regierungsvorlage hinausgehenden Beſchlüſſen der
Reichstagskommiſſion betreffs der Gewerbeordnungs Novelle

nehmen, wird von der „B. B.Ztg.“ beſtätigt. Jn einem
undſchreiben des Staatsſekretärs ſind die Punkte

bezeichnet, die ſeiner Anſicht nach über ein
zuläſſiges Maaß des ſtaatlichen Eingreifens in die
privaten Erwerbsverhältniſſe hinausgehen. Dazu gehört
in erſter Linie der Beſchluß der Kommiſſion hinſichtlich des
obligatoriſchen Ladenſchluſſes auch in der Faſſung, den er
in der zweiten Leſung der Vorlage in der Kommiſſion erhalten
hat. Es dürfte nach den bisherigen Kundgebungen der Reichs-
regierung und der Regierungen der einzelnen Bundesſtaaten
kaum zweifelhaft ſein, daß dieſe Beſtimmung als unannehmbar
erachtet wird, und daß eine dahingehende Erklärung bei der
zweiten Leſung im Plenum von Seiten des Staatsſekretärs ab
gegeben wird.

Zur Poſtvorlage wird von amtlicher Seite ge
ſchrieben: Durch einen Theil der Preſſe geht die Nachricht:

Die Beſchlüſſe der Poſtkommiſſion des Reichstages über die Poſt
geetznovelle haben bei den Jnhabern die Privat-Briefbeförderungs
anſtalten eine ſolche Beſtürzung hervorgerufen, daß ſie ſich
in meterhohen Pleakaten an die Oeffentlichkeit wenden
und um Schutz ihres Eigenthums, ihrer wohlerworbenen
Rechte bitten. Die vorgeſehene Entſchädigung, die für
den entgangenen Gewinn in keinem Fall mehr als das Achtfache
des in den vor dem 1. Aprik 1898 liegenden 3 Jahren im Durch
ſchnitt erzielten Reingewinues betragen ſolle, entſpreche bei Weitem
nicht dem wirklichen Geſchäftswerthe der Anſtalten. Die Annahme
der Vorlage ſei gleichbedeutend mit einer Vermögens-Konfiskation,
zumal die Höhe der Entſchädigungen in das Ermeſſen der Poſtver
waltung geſtellt ſei und den Beſitzern der Privatanſtalten der Rechts
weg nicht offen ſtehze.

Demgegenüber muß nachdrücklich betont werden, daß obige
Anſchauungen auf einer gänzlichen Verkennung des wirklichen
Sachverhalts und der Beſtimmungen des Geſetzentwurfs beruhen.
Was zunächſt die Höhe der Entſchädigung betrifft, ſo iſt dieſe
nicht nur von der großen Mehrheit der Reichstagskommiſſion,
ſondern auch in einem großen Theile der Preſſe und auch
ſonſt in der Oeffentlichkeit als ſehr reichlich
anerkannt worden. Wie richtig die Vorſchläge der
Reichsregierung den beſtehenden Verhältniſſen angepaßt ſind,
hat der Staatsſekretär des Reichs-Poſtamts nach dem Bericht
der 14. Reichstagskommiſſion bei der Vorberathung der Poſt
geſetznovelle u. A. an dem Beiſpiele der Berliner Packetfahrt
Aktiengeſellſchaft nachgewieſen, bei der (unter Anrechnung der
vorhandenen Reſerven) mit dem Achtfachen des durchſchnitt-
lichen Reinertrages der volle Werth der Aktien bezahlt
werde. Die Aktien dieſer e ſind nachAnnahme der regierungsſeitigen Entſchädigungsvorſchläge ſogar
im Kurſe noch geſtiegen. Wenn die Privatanſtalten ferner
behaupten daß ſie „durch ein Ausnahmegeſetz rechtlos
geſtellt, der Willkür der Poſtverwaltung überliefert werden
ſollen“ und dergleichen mehr, ſo verſchweigen ſie, daß
es ihnen nach Artikel 5 der Geſetzvorlage freiſteht,
gegen die Entſcheidung der Poſtbehörde über die
Entſchädigungsanſprüche Berufung bei einem aus Mit-
gliedern des Reichsgerichts gebildeten Schieds-
gericht zu erheben, das doch zweifellos die denkbar unparteiiſchſte
Urtheilsfällung verbürgt. Hiernach erſcheint der Verſuch der
PrivatBriefbeförderungsanſtalten, für die durch den Geſetz
entwurf mit ſehr ausgiebigen Entſchädigungskapitalien bedachten
Unternehmer und Aktionäre das öffentliche Mitleid aufzurufen,
in der Sache völlig verfehlt.

Die neuerliche Mittheilung eines freiſinnigen Börſen-
blattes, daß die Verhandlungen wegen Wiederherſtellung
der Berliner Getreidebörſe geſcheitert ſeien, wird auch von
konſervativer Seite beſtätigt mit dem Hinzufügen, „daß nicht
allein die Betheiligung der Landwirthe an der Börſenverwaltung
den Stein des Anſtoßes gebildet hat, ſondern daß por Allem
auch die Feſtſtellung eines Schlußſcheines für das effektive gen
geſchäft auf Schwierigkeiten geſtoßen iſt, infolge deren die Ver
handlungen zwiſchen den Berliner Getreidehändlern und der
Regierung ſo gut wie ausſichtslos geworden ſind.“

Wie der „Niederſchleſ. Anz.“ meldet, iſt der frühere
Centrumsabgeordnete Dr. Paul Majunke, Pfarrer in Hoch-
kirch, am erſten Pfingſtfeiertag geſtorben.

Gegen das freiſprechende Urtheil der Glogauer Strafkammer
in Sachen des Grafen Pückler Kl.-Tſchirne und des Geſchäfts
führers Schliebs hat die Staatsanwaltſchaft Reviſion beim Reichs
gericht eingelegt.

Vor dem Oberlandesgericht zu Kiel wurde der Prozeſz
des Oberförſters Lange gegen die Familie Bismarck mit
Abweiſung ſeiner Klage beendigt. Lange, welcher ſämmtliche
Koſten trägt, hatte auf die Vereidigung der Gräfin Rantzau
verzichtet.

Dem „Vorwärts“ zufolge iſt einer der namhafteſten Juriſten

Erörterung an.

Deutſchlands gegenwärtig mit der Prüfung der Ziethenſache zwecks
Begründung eines neuen Antrags auf Wiederaufnahme des
Verfahrens beſchäftigt. en Nachforſchungen des „Ziethen-
komitees“ ſei es gelungen, eine „neue Thatſache“ von ſehr erheblicher
Wichtigkeit zu ermitteln.

Herr von Hanneken, der als General lange Zeit im
Dienſte Chinas geſtanden und im Kriege gegen Japan hervor
ragende Kommandos geführt hat, iſt wieder nach China ge
gangen. Nach dem Frieden von Shimonoſeki war er nach
der Heimath zurückgekehrt und hatte in Berlin mit ſeiner Frau,
einer Tochter des Zolldirektors Detring, ſeinen Wohnſitz ge
nommen. Man dürfte in der Annahme nicht fehl-
gehen, daß die Rückkehr Hannekens zur Stätte ſeines
n Wirkens mit der ernſten Abſicht der Petinger

egierung in Zuſammenhang ſteht, die militäriſche Kraft des
Reiches zu heben. Der General iſt kurz vor ſeiner Abreiſevom Kaiſer Wilhelm empfangen worden. Herr von n
hat der Hoffnung Ausdruck gegeben, daß er in Peking dem
Kaiſer und der KaiſerinRegentin perſönlich werde die Lage, in
welcher das chineſiſche Reich ſich befinde, darlegen können.

Jn England giebt man ſich wieder einmal unnützen
Befürchtungen hin über angebliche Expanſionsgelüſte
Deutſchlands. Es braucht kaum geſagt zu werden, daß auch
das neueſte Gerücht nichts weiter als ein Phantaſie-
produkt iſt, und daß die Beunruhigung, die hierüber angeblich
in Japan entſtanden iſt, vermuthlich ebenfalls nur den ſehnlichen
Wünſchen eines engliſchen Berichterſtatters ihre Entſtehung
r Ein Telegramm aus Tokyo meldet nämlich über

ondon:
WMuan argwöhnt, Deutſchland verſuche die Jnſel Kulangſu,
gegenüber Amoy, zu erwerben. ie man beſtimmt verſichert,
wird ſich Japans Vorgehen nicht auf einen bloßen Proteſt beſchränken,
falls Deutſchland oder eine andere Macht verſuchen ſollte, irgend
einen Theil von Tokien oder von deſſen Seeküſte zu erwerben.

Die Friedenskonferenz im Haag.
Die zweite Sitzung der Friedenskonferenz fand am

Sonnabend Vormittag 11 Uhr ſtatt und dauerte nur 35 Minuten.
Zu Beginn derſelben verlas der Präſident von Staal die von
dem Kaiſer von Rußland und der Königin Wilhelmine auf die
Tags zuvor abgeſandten Telegramme der Konferenz ein-
gelaufenen Antworten. Sodann hielt v. Staal eine Rede über
die Arbeiten der Konferenz, welche jedoch nicht der
Oeffentlichkeit mitgetheilt werden wird, und empfahl die
Annahme der bezüglich der Kommiſſionen getroffenen
Abmachungen. Die Konferenz nahm die Abmachungen ohne

Ebenſo wurde der Vorſchlag des Präſidenten,
Mittheilungen über die Berathungen der Konfe-
renz der Preſſe durch das Bureau der Konferenz zugehen

laſſſen, gebilligt. Nähere Beſtimmungen über die
rt, wie dieſe Miltheilungen zu erfolgen haben, werden erſt

getroffen werden. Wahrſcheinlich werden dieſelben in einem
Bureau des Miniſteriums des Auswärtigen, das zu dieſem
Zweck einzurichten wäre, feſtgeſtellt werden. Nach Schluß der
Sitzung blieb noch eine Anzahl Delegirter beiſammen zur Or-
ganiſirung der Kommiſſionen.

Ueber die Rede des Botſchafters von Staal verlautet, der
Redner habe das Hauptgewicht auf die Frage der Vermittlung
und des Schiedsgerichts gelegt. An zweiter Stelle habe
er die Frage der Schiedsgerichte behandelt und ausgeführt, daß
die bereits beſtehenden Abmachungen über die humanere Ge-
ſtaltung der Kriegführung erweitert werden ſollen. An die
dritte Stelle ſei die Frage der Einſchränkung der
Rüſtungen geſetzt worden. Unter den Beſchlüſſen, die am
Sonnabend angenommen worden ſind, befindet ſich auch der, daß
alle Delegirten, ſelbſt die techniſchen Beiräthe, an den eigent
lichen Sitzungen der Konferenz theilnehmen und ſich an der
Debatte betheiligen ſollen. Jm Verlauf der Sitzung verlas
der Botſchafter v. Staal ferner ein Schreiben des Miniſters
de Beaufort, wonach die niederländiſche Regierung am 17. Juni
ein Feſt zu Ehren der Mitglieder der Konferenz veranſtaltet.
Der Tag der nächſten Sitzung iſt noch nicht feſtgeſetzt, da er
von dem Fortgang der Kommiſſionsarbeiten abhängt. Die
Delegirten werden perſönlich durch das Bureau des Kongreſſes
Mittheilung erhalten, ſobald der Tag der Sitzung feſtſteht.

Das Antworttelegramm der Königin der Nieder
lande aus Haus Baden auf das ihr von der Friedens
konferenz zugegangene Begrüßungstelegramm an den Bot-
ſchafter v. St aal lautet:

„Jndem Jch Ew. Excellenz und den Mitgliedern der Friedens
konferenz für die in Jhrem Telegramm ausgedrückten Gefühle
danke, ergreife Jch mit Vergnügen die Gelegenheit, Jhnen den

illkommengruß in Meinem Lande zu wiederholen. Ich wünſche
aufrichtigſt, daß mit Gottes Hülfe die Arbeit der Konferenz den
hochherzigen Gedanken Jhres Erlauchten Souveräns verwirklichen
möge. Wilhelmine.“

Auf das an den ruſſiſchen Kaiſer gerichtete Telegramm
iſt folgende Antwort eingetroffen:

„Se. Majeſtät der Kaiſer erſucht Sie, bei der Konferenz der
Dolmetſch ſeines aufrichtigen Dankes und ſeiner wärmſten
Wünſche zu ſein. Mein erhabener Herr hat wich beauftroot. zur



e

Kenntniß Ew. Excellenz zu bringen, wie angenehm berührt
Se. Majeſtät von dem Telegramm geweſen iſt, das Sie ihm zu
ſandten. Murawiew.“

Die geheimen Jnſtruktionen, die den franzö
ſiſchen De bei der internationalen Abrüſtungs-
Konferenz ertheilt wurden, lauten der „Patrie“ zufolge:

1. Zuſtimmung zu jedem Vorſchlage, der den Zweck hätte, die
Wirkungen der Genfer Konferenz auszudehnen und deren Anwendung
zu er cichtern; 2. Vorbehalte hinſichtlich deſſen, was für Frankreich
die Verpflichtung nach ſich zöge, ſein Rüſtungsprogramm im Sinneeiner Einſchränkung abzuändern 3. yringvieſe Annahme der An

träge, die auf das Studium der Mittel zur Entwickelung der inter
nationalen Schiedsgerichte abzielen.

Der engliſche Journaliſt Stead ſcheint ſeine von uns bereits
erwähnte Unterhaltung mit dem Kaiſer von Rußland
weſentlich zu dem „Friedenszwecke“ benutzt zu haben, die im
Werke befindliche Jntrigue, Deutſchland von vorn herein
die Schuld für ein etwaiges Scheitern der Konferenz aufzubürden,
beim W perſönlich zu fördern, indem er die Schrift des
Profeſſors von Stengel ausſpielte und auch öffentlich den Ein
druck g. verbreiten ſuchte, daß Herr v. Stengel ſelbſt ſeine Schrift
dem Zaren zugeſandt habe. e v. Stengel erklärt nun, wie
ebenfalls ſchon hervorgehoben, auf das Entſchiedenſte, daß nicht er

was übrigens ſelbſtverſtändlich die Broſchüre dem Zaren über
ſandt habe. Wie aus dem Haag gemeldet wird, hat Graf
Münſter mit dem Baron v. Staal dieſe Angelegenheit be
ſprochen und ihn erſucht, mit größter Beſtimmtheit in Peters
burg zu dementiren, daß Stengel dem Zaren ſeine Broſchüre
überſandt habe. Stgal habe das zugeſagk. Dieſe neueſte eng-
liſche Niederträchtigkeit hat übrigens beim Zaren durchaus
nichts gefruchtet, wie aus einem Artikel der „Nowoje Wremja“
hervorgeht, welche den Ausſpruch Kaiſer Wilhelms in Wies-
baden, wonach die Vertreter Deutſchlands auf der Friedens
konferenz mit den Vertretern Rußlands übereinſtimmende
Jnſtruktionen erhalten haben freudig begrüßt. Die
„Nowoſti“ meinen, die Rede Kaiſer Wilhelms werde in ganz
Europa tiefen Eindrück machen. Aus der Nede gehe hervor,
daß der deutſche Kaiſer er Zielen nachſtrebe, die der
Zar bei Einberufung der Konferenz befolgte. Die traditionellen
freundnachbarlichen Beziehungen zwiſchen beiden Reichen müßten
zurch die Solidarität zwiſchen dem deutſchen und dem ruſſiſchen
de auf der Friedenskonferenz eine weitere Befeſtigung
rfahren.

Wie die deulſche Negierung dem Kongreß gegenüber ſieht,
geht deutlich aus dem Pfingſtartikel der offiziöſen „Nordd.
Allg. Ztg.“ hervor, der mit folgenden Worten ſchließt:

„Der chriſtliche Geiſt des Pfingſtfeſtes allein, der das wahre
Beſte der ganzen Welt erſtrebt, der inſonderheit das Glück der
Völker verdürgt, iſt der rechte heilige Diener der Völker, und ihr
Herr zugleich. Dieſem Geiſt, der ein Geiſt des Friedens iſt, iſt
auch der Gedanke entſproſſen, welchen die jetzt zuſammenberufene
Friedenskonferen z verfolgt. Wir begleiten ihre Arbeiten
mit wärmſten Wünſchen für ein reiches Gelingen. Möge der
Ausgang den reinen und hohen Empfindungen gerecht werden, aus

welchen im Herzen eines edelgeſinnten Herrſchers:
der Gedanke dieſer Konferenz entſprungen iſt. Das walte Gott

Von verſchiedenen Seiten hat der Umſtand eine falſche
Deutung erfahren, daß Deutſchland auf der Friedenskonferenz
nur durch einen diplomatiſchen Bevollmächtigten, den Grafen
Münſter, vertreten wird. Wie die „Poſt“ erfährt, iſt jedoch
als zweiter Bevollmächtigter, falls Graf Münſter einmal
verhindert ſein ſollte, der deutſche Geſandte in Brüſſel, Graf
v. Alvensleben, in Ausſicht genommen. Eine Vertretung
des deutſchen Bevollmächtigten durch den de tgey deutſchen
Geſandten in Haag, Frhrn. von der Brinken, konnte des
halb nicht in Betracht gezogen werden, weil Letzterer leider
ſchon ſeit einiger Zeit durch Krankheit an der Führung der
Geſchäfte verhindert iſt.

Nach Privatmeldungen ſoll der ruſſiſche Vertreter beim
Valikan dem Papſt die Abſichten des Zaren in Sachen der
Friedenskonferenz offiziell mitgetheilt haben.

Heute früh liegen noch folgende Meldungen aus dem
Haag vor

Haag, 23. Mai. Nach längeren Beſprechungen haben ſich die
erſten Delegirten der Großmächte über die Wahl der Kom
miſſionsvorſitzenden geeinigt. Heute Vormittag wird eine
Verſammlung aller erſten Delegirten ſtattfinden, um
Allen von den geſtern getroffenen Vereinbarungen Kenntniß zu geben.Heute Mittog werden die Delegirten zu einer Plenert itzung
zuſammentreten, um die Vereinbarungen formell zu ſanktioniren.

Haag, 23. Mai. Nach der offiziellen Liſte ſind von den
deutſchen Vertretern in die erſte Kommiſſion entſendet worden
Profeſſor Dr. Freiherr von Stengel, Oberſt von Groß,
genannt von Schwarzhoff und n zur See Siegel. Der
zweiten Kommiſſion gehören dieſelben und Profeſſor Dr. Zorn
an, der dritten Profeſſor Zorn, Oberſt von Großß und
Kapitän Siegel. Von Seiten Oeſterreichs ſind der
erſten Kommiſſion zugetheilt Oberſtleutnant von Khuepach und
Korvettenkapitän Graf Soltyk, der zweiten Botſchaftsrath Mörey von
Kapos, Profeſſor Dr. Lammaſch und die Herren von Khuepach und
Graf Soltyk der dritten Botſchafter Graf von Welſersheimb, Ge
ſandter von Okolicſany und Profeſſor Dr. Lammaſch.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Die Forderungen der Deutſchen in Oeſterreich
ſind jetzt in einem Programm der im Reichsrath vertretenen
»eutſchen Parteien feſtgelegt. Wir heben daraus die folgenden
beſonders wichtigen Punkte hervor

Unter Abweiſung aller ſtaatsrechtlichen Beſtrebungen anderer
Nationalitäten und Parteien halten wir an der Verfaſſung ſowie am Ein
heitsſtante feſt. H 14 des Staatsgrundgeſetzes, deſſen Anwen
dung gegen Wort und Geiſt in der letzten Zeit wiederholt ſtattgefunden
hat, iſt zu beſeitigen. Nur für wirkliche Nothfälle iſt durch eine
genaue B. ſtimmung Vorſorge zu treffen. Die Verdrängung der
Deutſchen, ſowie der Sprachenkampf kann nicht ohne Rückwirkung
auf den Geiſt, den Zuſammenhalt und die Schlagfertigkeit der Armee
bleiben. Wir halten es für unbedingt geboten, daß die deutſche
Armeeſprache beſſer und zweckbewußter gepflegt werde. An dem
Bündniſſe mit dem Deutſchen Reiche, das der Monarchie
die Erhaltung des Friedens ſichert, ſoll uünverbrüchlich feſt
gehalten, im Intereſſe der wirthſchaftlichen Entwickelung des Reiches
regere Betheiligung am Weltverkehr angebahnt und zum Zwecke der
Erhaltung des wirthſchaftlichen Gleichgewichtes und zum Schuye der
einheimiſchen Produktion gegen die überſeeiſche Concurrenz ein engerer
Zuſammenſchluß der feſtländiſchen Staaten Europas ange
ſtrebt werden. Hand in Hand mit dem Bündniſſe
mit dem Deutſchen Reiche muß für uns Deutſche in
Oeſterreich die Pflege des großen geiſtigen Zuſammenhanges mit
Deutſchland auf allen Gebieten des kulturellen und wirthſchaftlichen
Fortſchrittes, beſonders bezüglich des Hochſchulweſens ſichergeſtellt
bieiben. Bezüglich der Regelung der Sprachenfrage
wird gefordert Alle bisherigen Verordnungen, Erlaſſe und Jn-
ſtruktionen in Sprachenſachen ſind ausnahmslos aufzuheben und das
Geltungsgebiet einer allgemeinen Vermittlungsſprache ſowie der
inneren und äußeren Amtsſprachen der ſtaatlichen und autonomen
Behörden in den verſchiedenen Theilen des Reiches ſind geſetzlich feſt
zuſtellen. Die allgemeine Vermittlungsſprache iſt die deutſche ſie
iſt die Sprache des Reichsrathes, der Miniſterien, der oberſten

Kriegsgerichts von 1894.

Gerichtshöfe und aller Zentralſtellen. Der Amtsverkehr zwiſchen den
n und allen ſtaatlichen Behörden geſchieht in deutſcher

prache.
Wie die „Neue Freie Preſſe“ meldet, wurde im Verlaufe

der Berathungen der deutſchen Vertrauensmänner
die Forderung nach Jnartikulirung des deutſchen Bündniſſes
fallen gelaſſen.

Frankreich.

Die Affaire.
Das „Petit Bleu“ will aus authentiſcher Quelle über das

Kriegsgericht am 22. Dezember 1894 wiſſen: Nachdem
die Richter ins Bera!hungszimmer eingetreten ſeien, habe der Vor
ſitzende Oberſt Maurel die ganze Angelegenheit noch einmal zuſammen
gefaßt. Hierauf ſeien den Richtern drei geheime Schriftſtücke mit-
getheilt worden, nämlich das Schriftſtück „Cette canaille de D.“,
ein zweites zur Vergleichung der Schrift der erſten Mit-
theilung und ein drittes, die Abſchrift des Berichtes du Paty
de Clams, der zwei Seiten und einige Zeilen umfaßt habe.
Die Depeſche Panizzardis ſei nicht vorgelegt worden, weder in der
richtigen, noch in der falſchen den Dagegen habe Oberſt Maurel
die Erklärung abgegeben, der Miniſter beſitze die Abſchrift einer
Depeſche an eine auswärtige Regierung, welche für Dreyfus be
laſtend ſei denn ſie laſſe keinen Zweifel darüber zu, daß Dreyfus
Beziehungen zu den Agenten einer fremden Regierung gehabt habe.
Hierauf ſei zur Abſtimmung geſchritten worden.

Der „Figaro“ beginnt die Beſprechung der Debatten des
Die Ableugnungen des Haupk

manns Dreyfus, führt das Blatt aus, ſeien immer entſchieden ge
weſen, trotz der verfänglichen Fragen du Paty de Clams. Dreyfus
ſei keinem der von dem öffentlichen Ankläger geladenen Zeugen gegen
übergeſtellt worden. Der Vertheidiger Demange habe ſich vergeblich
dem Ausſchluſſe der Oeffentlichkeit der Verhandlungen widerſetzt.
Hierauf theilt der „Fizaro“ einige Ausſagen vor dem Kriegsgerichte
mit. Boisdeffre und Gonſe bätten einfach erklärt, ſie ſeien der
Ueberzeugung, daß Dreyfus allein das Bordereau geſchrieben haben
könnte. Du Paty de Clam habe der Difttatſitzung beſondere Be
deutung beigelegt. Die Ausſagen des Schrift ſachverſtändigen Gobert
ſeien für Dreyfus günſtig gew.ſen. Du Paty de Clam habe dieſen
Sachverſtändigen verdächtigt, ſich dabei aber in Widerſprüche ver-
wickelt. Der „Figaro“ theilt weiter mit, man habe tioß in
ſtändiger Bitten des Angeklagten, dem Verlaygen desſelben, ein
die Manöver betreffendes Schriftſtück vorzulegen, keine geg: gegeben.
Die wiederholten Einmiſchungen du Patys in die Verhandlungen
hätten Dreyfus zu der Aeußerung veranlaßt, daß dieſer Offizier die
Verhandlungen zu leiten ſcheine. Schließlich ſagt der „Figaro“,
der Generalſtab habe die Vorſicht gebraucht ſolche Offiziere zu
Richtern zu ernennen, welche mit Sandherr und Henry in Be
ziehungen ſtanden.

Sämmtliche Räthe des Kaſſationshofes wurden am Sonnabend
benachrichtigt, daß die Reviſionsverhandlung in Sachen Dreyfus auf
den 29. Mai anberaumt iſt.

Der belgiſche Handelsminiſter Delombre richteke an den Präſidenten
der franzöſiſchen Handelskammer in Brüſſel Charles Rolland ein
Schreiben, in welchem dieſer erſucht wird, die Geſchäfte der Handels
kammer dem franzöſiſchen Geſandten zu übergeben. Gleichzeitig
wird in dem Schreiben verboten, die Mitglieder der Handelskammer
zum 31. Mai zur Neuwahl des Ausſchuſſes der Handels
kammer einzuberufen. Jn ſeinem Antwortſchreiben ſpricht Rolland
dem Miniſter Delombre das Recht ab, einen ſolchen Befehl zu er
theilen. Bis zum 31. Mai beſorgen Rolland und der Handels
kammerſekretär Chabran die laufenden Geſchäfte. (Es handelt ſich
um die von uns mehrfach erwähnte Angelegenheit des Handels-
kammer Mitgliedes Moutier, welcher der Spionage für den
franzöſiſchen Generalſtab beſchuldigt wurde deshalb war bekanntlich
der Ausſchuß der Kammer von den Geſchäften zurückgetreten. D. Red.)

Enthüllung des Carnot- Denkmals zu Dijon.
Präſident Loubet hat am Sonntag in Dijon ein Denkmal

Carnots enhüllt. Miniſterpräſident Dupuy hielt bei dem feierlichen
Akte eine Rede, in welcher er an die Hingebung erinnerte, welche das
Land während der Präſidentſchaft Carnots bewies ſowie an die
einmüthige Trauer, welche Frankreich und das Ausland bei der Er-
mordung Carnots bezeugten. Dupuy ſchloß ſeine Rede, indem er auf den
Antheil hinwies, den Carnot bei der Bildung der Allianz hatte,
welche die moraliſchen
umgeſtaltete. Bei dem Bankett, welches Abends die Stadt Dijon
gab, ſprach Präſident Loubet in ſeiner Antwort auf den Toaſt
des Bürgermeiſters ſeinen Dank für den ihm bereiteten Empfang
aus. Er äußerte, die Aufmerkſamkeiten, deren Gegenſtand er ſei,
ſeien nicht an ſeine Perſon gerichtet, ſondern an
das Amt, das er kekleide. Die Einwohner Dijons
hätten ſoeben mit Begeiſterung den unvergleihlich
roßen Bürger geehrt, deſſen ernſt-heiteres Bild über dieſem Tage
chwebe als ein hohes Symbol des Pakriotismus. Um den Kultus
dieſes reinen Gedenkens zu pflegen, brauchen ſie ſich nur an ihrer
eigenen Geſchichte zu begeiſtern. Der Präſident berührte ſodann eine
Stelle im Toaſte des Bürgermeiſters, welche ſich auf die Kämpfe
von 1871 bezog und führte aus, der Bürgermeiſter habe mit
gerechtem Stolze des Heroismus der Einwohner Dijons ge-
dacht, welcher für Frankreich unter Erinnerungen trauriger
Art ein Gegenſiand des Troſtes und der Hoffnung ſei. Dann ver-
kündete Loubet, daß er durch Dekret vom 18. Mai der Stadt Dijon
das Recht verliehen habe, ihrem Wappen ein Kreu; der Ehrenlegion
hinzuzufügen. Im Laufe der Empfänge auf der Präfektur erwidert
Präſident Loubet auf eine Anſprache des Generals Caillard,
welcher die Offiziere vorſtelite, das Herz der Armee ſchlage in
Uebereinſtimmung mit demfjenigen der franzöſiſchen Nation. Die
Armee das ſei die Nation ſelbſt, ſie gehe aus dem Volke hervor
und kehre dahin zurück ſie theile ſeine edelſten Gefühle und bis-
weilen, ach! ſeine Leidenſchaften wie könnte es auch anders ſeinJhre Pflicht ſei tiefe Ergebenheit für die Repudlik. Die Regierung
werde niemals die Armee im Stiche laſſen, mit der ſie eng ver
knüpft ſei.

Spanien
Karliſtiſche Verſchwörung. Umgeſtaltung des

Miniſteriums?
Madrider Blätter veröffentlichten mittelſt SpezialausgabeVerichte über

die Entdeckung einer karliſtiſchen Verſchwörung in Barce-
lona. Die Karliſten hatten in mehreren Orten der Provinz Barcelona
1500gutbewaffnete Männerverſammelt, welche in den nächſten
Tagen einen Aufſtand herbeiführen ſollten. Beſchlagnahmte Briefe
beweiſen, daß die Karliſten es hauptſächlich auf die Zerſtörung der
Verkehrsmiitel, der Eiſenbahnen, Telegraphenleitungen u. ſ. w. ab-
geſehen hatten. Die Nachricht hat große Aufregung heroorgerufen
die Regierung hat die weitgehendſten Maßregeln getroffen.

Der „Liberal“ glaubt, daß infolge der zwiſchen dem Miniſler
präſidenten Sil vela und dem Kriegsminiſter Polavieja ent
ſtandenen Spannung die theilweiſe Umgeſtaltung des Mi-
niſte riums noch vor dem Zuſammentritt der Kammern erfolgen
werde. Das Kriegsbudget iſt vom Miniſterrath noch nicht
feſtgeſtellt.

Türkei.
Die Kämpfe in Arabien.

Jn militäriſchen Kreiſen wird, entgegen einer engliſchen Meldung
über eine große Schlappe des Marſchalls Abdullah Paſcha im Yemen,
ausgeführt, daß die offiziellen Nachrichten über die militäriſchen Maß
nahmen zur Pazifikation des Yemen fortdauernd günſtig lauten. So
habe Abdullah Paſcha nach ſeiner Meldung vom 26. April mit 11
Bataillonen und 2 Batterien der t 7 Araber bei Wadie,
acht Tagemärſche nördlich von Sanga, der Hauptſtadt vom Yemen,
geſchlagen und zwei Tage darauf das ſtark befeſtigte und mit
Uebermacht vertheidigte Gafletuel-Azhar unter geringen Verluſten
genommen. Nach dieſen zwei Waffenerfokgen habe Abdullah
Paſcha viele Dekorationen und Beförderungen beantragt, gleichzeitig
aber Truxpenverſtärkungen verlangt, indem er hervorhob, daß es ihm

und politiſchen Verhältniſſe Europas
welche ſich in dem vom

erſt dann möglich ſein werde, die Pazifikation raſcher ars orsy r durch
zuführen zu feſtigen. Dieſes Verlangen Abdullah Paſcha's
wurde jedoch nicht erfüllt.

Afrika.
Das engliſch-franzöſiſche Abkommen und die

Türkei.
Die Pforte beauftragte ihre Botſchafter in Paris und London,

egen das zwiſchen England und Frankreich in Bezug auf
Ufrika getroffene Abkommen ſchriftlich Einſpruch zu erheben

und hinzuweiſen auf den zwiſchen England und Frankreich im
Jahre 1890 abgeſchloſſenen Nigervertrag, durch welchen die
Vorrechte der Türkei auf die ſüdlich von der
Provinz Tripolis bis zum Tſchadſee gelegenen Ge
biele anerkannt worden ſeien, und des Ferneren hinzuweiſen auf
das ſich hieran anſchließende Cirkular der Pforte vom Jahre 1890.
Endlich werden die Votſchafter angewieſen, darauf aufmerkſam zu
machen, daß die Vertragsbeſtimmung unſtatthaft ſei, der zufolge
England im Verein mit Frankreich die ſüdlichen Grenzen Aegyptens
eines türkiſchen Vaſallenſtaates, feſtſetzen ſolle.

Von den Philippinen.
Das Staatsdepartement zu Waſhington beſtätigt den Jn

halt eines hier bekannt gegebenen Telegramms aus Manila,
nach welchem eine amerikaniſche Kommiſſion den en ein
Regierungsſyſtem ähnlich dem auf Kreta beſtehenden ange-
boten hat. Die Verwaltung ſoll von militäriſchem Charakter
e zeitweilig, ſo lange die Lage nicht endgiltig ge
regelt iſt.

Telegramme.
Paris, 23. Mai. Präſident Loubet traf geſtern

Abend hier wieder ein, von einer zahlreichen Menſchenmenge
lebhaft begrüßt.

Madrid, 23. Mai. „Agence Havas“ meldet: Der
Miniſterrath billigte den Entſchluß des Finanzminiſteriums, die
am 1. Juli fälligen Koupons, die zum nächſten Voranſchlag
er be nicht vor Annahme des Budgets durch die Kammer
u bezahlen.t Plymouth, 23. Mai. Geſtern Abend kenterte hier ein

Vergnügungsbadt mit 8 Perſonen. Die Mannſchaft eines zur
deutſchen Kreupekorvette „Arcona“ gehörenden Bootes ſprang
ſofort über Bord und rettete Alle.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Nachdruck nur mit deutlicher Quellen- Angabe geſtattet.

g Döllnitz (Saalkreis), 22, Mai. (Wegen Ausbruchs
der Tollwuth) im benachbarten Ammendorf iſt von Herrn

h auch ren diesſeitigen Amtsbe zirk die geſetz
liche eſperre verhängt worden.

Gerbſtedt, 21. Mai. (Die Leichen) des Schuhmacher
geſellen Kurt Roſenheinreich und deſſen Geliebten Minna Lauerwald,
welche gemeinſchaftlich Selbſtmord begingen, ſind, wie wir ſchon
kurz unter Bernburg meldeten, bei Bernburg aus der Saale gefiſchtworden. Beide werden nach Gerbſtedt übergeführt, um hier beerdigt
zu werden. Der Schmerz der Eltern der Minna Lauerwald iſt um
ſo größer, als die Verſtorbene erſt 15 Jahre alt war.

Wittenberg, 22. Mai. (Seltener Fang.) Der Fiſcher
Carl Mucke aus r brachte einen in der Elbe gefangenen
Karp?en von 10 Kilo zum Markt. Der Rieſenkarpfen trug nur auf
dem Rücken an jeder Seite eine Reihe von Schuppen, welche die
7 ne Zweimarkſtückes haben. Der Fiſch wurde zur Zucht
angckauft.

m. Mühlberg a. E., 22. Mai. (Blitzſchlag. Schwerer
Unfall. Kleinbahn.) Vorgeſtern Nachmittag gingen mehrere
von ſtarken Regenfällen begleitete Gew tter über hieſige Gegend nieder.
Zwei kurz aufeinander folgende Blitzſchläge trafen das Wohnhaus
und das Stallgebäude der zum Rittergut Martinskirchen gehörigen
Förſterei und zündeten. Von den im Stalle befindlichen Kühen wurde
eine vom Blitz getödtet. Das Wohn und die Wirthſchaftsgebäude der
Förſterei brannten total nieder. Das Vieh ſowie der größte Theil
des Mobiliars 2c. wurde gerettet. Die Familie des Förſters Jentzſch,

litz getreffenen Wohnhauſe aufhielt, blieb
völlig unverſchrt. Weitere Blitzſchläge trafen eine in der Nähe
ſtehende Pappel und zwei Telegraphenſtargen. Auch in Coſilenzien
ſchlug der Blitz ein und zündete. Beim Scheunenbau des Guts
beſiters Riedel in Stolzenhoin ereignete ſich ein ſchwerer Unfall
Beim Richten des Gebäudes glitten plötzlich ging Balken ab
urd trafen vier Zimmerleute mit ſolcher ucht daßeiner derſelben, der Polier Dür ichen aus Gröditz, zwei Schädel

brüche erlitt, an deren Folgen er bald darauf verſtarb, während
die Anderen leichtere Verletzungen erlitten. Auch der bei dem Richten
anweſende Gutsbeſitzer H. Krüger erlitt ſchwere Verletzungen
Die Vorarbeiten zur Anlage der Kleinbahn Mühlberg (Elb-
hafen) BurxdorfElſterwerda werden unter der Leitung des Bau
raths Reimherr Verlin in den nächſten Tagen bei Mühlberg
ihren Anfang nehmen und ſollen mit möglichſter Beſchleunigunz
durchgeführt werden.

W Weißenfels, 22. Mai. (Selbſtmord.) Der Kaufmann
Hugo Paul Mundt, 49 Jahre alt, verheirathet, hat ſich durch zwei
Schüſſe in die rechte Schläfe entleibt: Der Grund zur That iſt in
Schwermuth zu ſuchen.

S Freyburg a. d. U., 22. Mai. (Schauerlicher Fund.
Beim Maiblumenſuchen am erſten Pfingſttage fand der Nachtwächter
Schröder den Leichnam eines in mittleren Jahren ſtehenden, gut
gekleideten Mannes, der ſchon etwas in Verweiung übergegangen
war, an einer Eiche hängend. Die Perſönlichkeit konnte bisher nicht
feſtgeſtellt werden.

Rudelsburg, 20. Mai. (Die Gedächtnißfeier am
Bismarckdenkmal) war von mehr als 300 Korpsſtudenten und
vielen alten Herren beſucht. Feſtredner war, wie ſchon mitgetheilt,
Herr Amtsgerichtsrath Bindfeil aus Halle a. S. Der bekannte
Fuchsſturm fiel, wie beabſichtigt war, diesmal aus.

Zeitz, 22. Mai. (Fahnenflüchtig.) Leutnant Waltet
Clingeſtein von hier, der im Magdeb. Fuß.Art.-Regiment Nr. 4
diente, iſt durch Allerhöchſt beſtätigtes Erkenntniß in contumaeiam
als Fahnenflüchtiger erklärt und zu einer Geldbuße von 3000 Mark
verurtheilt worden.

Schönebeck, 22. Mai. (Ju biläum.) Aus Anlaß der
50. Wiederkehr des Tages, an dem Oberberghauptmann Freund
ſeine bergmänniſche Laufdahn hierſelbſt begann, beglückwünſchte ihn
die Belegſchaft der hier und in der Umgegend liegenden königlichen
Werke in beſonders feſtlicher Weiſe. Overberghauptmann Freund war.
ſ. Z. Direktor der hieſigen Saline und hat für die hieſigen Werke
alle Zeit ſein Intereſſe bewieſen. Unſerer Stadtverwaltung hat er
als Stadtverordnetenvorſteher ſ. Z. angehört.

Stendal, 22. Mai. (Verbrannt.) Ein 13jähriger Knabe
verſengte beim Spielen mit einer brennenden Cigarre einem
6 jährigen Mädchen das Haar. Die Cigarre fiel dem Mädchen
in den Nacken und entzündete die Kleider. Das Kind iſt den
Brand wunden erlegen.

N. Allſtedt, 21. Mai. (Blitzſchla g.) Bei dem heftigen
Gewitter geſtern Nachmittag ſchlug ein Blitzſtrahl in den Thurm der
hieſigen Stadtkirche. Er ſtreifte die Wohnung des Thürmers, r
jedoch großen Schaden anzurichten und fuhr im Klingelzug herab
Die Thürmersfrau einige Augenblicke die Eingangsthür,
in den Thurm verlaſſen, ſonſt wäre ſie vom Strahl getroffen worden

Sonneberg i. Th., 22. Mai. (Neues Krankenhaus.)
Der Kreisausſchuß bewilligte für den Neubau eines Kreis
krankenhauſes die Koſten in Höhe bis zu 131 000 Mk. f

Braunſchweig, 22. Mai. (Die Leichen der fün
unglücklichen Opfer der Brandkataſtrophe) im
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Karſtadtſchen Geſchäftshauſe ſind Donnerstag Abend noch von ihren
Angehörigen rekognoszirt worden. Die Beerdigung fand gemeinſam
am zweiten Pfingſtfeiertage ſtatt. Das eine junge Mädchen, Meta
Schulz, war verlodt und wollte am Pfingſtfeſte heirathen. In der Stadt
hatte ſich das Gerücht verbreitet, daß noch ein ſechſtes Mädchen in
den Flammen umgekommen ſei. Dies iſt jedoch nach der „Braunſchw.
Landesztg.“ ein Jrrthum. Gemeint war vermuthlich die Vorſteherin
der Schneiderinnenwerkſtatt, in der auch die fünf Ver-
ſtorbenen gearbeitet haben, Fräulein Marie Grigat. Dieſe hat ſich
jedoch auf der Polizei gemeldet und gab an, daß ſie an jenem
Abend zufällig ſelbſt die fertigen Sachen aus der Arbeitsſtube in
das Geſchäft geiragen habe. Als ſie in die zweite Etage kam,
ſchlugen ihr ſchon die Flammen entgegen, und ſie lief nun ohne
Weiteres aus dem Hauſe.

Zwickau, 22. Mai. (Verurtheilung.) Das hieſige
Schwurgericht verurt heilte den ehemaligen Sparkaſſen
kontroleur Heinrich Richard Arnold aus Johanngeorgenſtadt zu
9 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehrenrechtsverluſt. Arnold hatte
nach und nach 18000 Mk. unterſchlagen und ſeine wie des Kaſſirers
Bücher gefälſcht.

Perſonalnachrichten.
Es wurde verliehen dem Kaufmann Friedrich Weidling

zu Erfurt der Königliche KronenOrden vierter Klaſſe; dem
Maſchinenmeiſter Karl Engel zu Nordhauſen das Allgemeine
Ehrenzeichen, ſowie dem Schmied Albert Müller zu Paſſendorf
im Kreiſe Merſeburg die Rettungs-Medaille am Vande.

Sport und Jagd.
Reunen zu Leipzig. 1. Totaliſator-Rennen.

1500 Mk. 1800 m. Hrn R. G. Bindings 4j. F.-H. Candidat I.
Hrn. H. v. Treskows 3j. F. H. Werkmeiſier 2. Tot. 19: 10.
2. Wilhelm Lücke Nennen 3000 Mk. 1800 w.
Herrn R. Ulrichs 4jährig. br. Santos 1. Herrn
H. Lückes 3 j. F. W. Mei Pundit 2. Dr. Jaroczynskis
4j. F.St. Hedge 3. Tot. 36: 10. Platz 36, 46, 20. 3. Leip-
ziger Stiftungs-Preis 1898 99. 10000 Mk. 2000 w.
Kgl. Hpt.-Geſt. Graditz' 3j. F.-H. Gaſtfreund 1. Hru. U. von
Oertzens 3j. br. H. Loltogriff 2. Fürſt Hohenlohe-Oehringens Z3ij.
br. St. Hylidin 3. Tot.: 21: 10. Pl. 34, 42: 20. 4. Ger-
mania-Jagd-Rennen. 2 Ehrenpr. u. 1500 Mk. 3600 w.
Lt. Frhrn. v. Neimans a. F.-W. Orphan Boy l. Lt. d. R. H. Lückes 6j.
br. W. Schwarzwald 2. Lt. v. Arnims dbr. St. Atonement II. 3.
Tot.: 56: 10. Pl. 40, 26: 20. 5. Verkaufs-Handicap.
1500 Mk. 1700 m. Hrn. Th. Brennings 4j. F.-St. Certoſa 1. Hrn.
O. Geberts 5j. br. H. Silur 2. Riitmſtr. Frhrn. r. FuchsNord-
hoffs dibr. St. Sour Saint 3. Tot. 98: 10. Pl. 58, 34: 20.
6. Nonnenholz-Jagd-Renunen. 2000 Mk. 4000 m. Hrn.
A. Lückes 4j. br. St. Confetti 1. Lt. v. BradslyLabonns 5j. F.
W. Herzbude 2. Lt. v. d. Kneſebecks a. br. St. Prinzeß Signal 3.
Tot.: 32: 10. Pl. 28, 30: 20.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Der Kaiſer verlieh den Kapellmeiſtern Mannſtaedt und

Schlar in Wiesbaden den KronenOrden 3. Klaſſe und ernannte
des Jntendanten Hülſens Stellvertreter, Bureauchef Winter, zum
Hofrath zahlreiche Mitwirkende der Feſtſpiele erhielten werthvollen
Brillantſchmuck.

Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt Anläßlich des Preisaus-
ſchreibens zur Gewinnung von Entwürfen für die Tauf-
Medaille oder Placette ſind 100 Entwürfe eingegangen. Die
Landes-Kunſtkommiſſion hat folgende Preiſe zuerkannt: Den für die
beſte Löſung ausgeſetzten Preis von 2000 Mk. bat Rudolf
Boſſelt in Frankfurt a. M., zwei Preiſe von je 800 Mk. haben
George Morin in Berlin und Adolf Amberg in Charlotten-
burg, drei Pre ſe zu je 500 Mk. Mein hard Jacoby in Kolonie
Gruünewald bei Berlin, Eduard Gomanski in Berlin und
Emil Dorff in Berlin erhalten.

Der König von Ztalien hat am Sonnabend die
Jnternationale Elektrizitäts- Ausſtellung und die
Landesausſtellung für die Seideninduſtrie, welche anläslich der Jahr-
hundertfeier Voltas in Como, ſeiner Vaterſtadt, veranſtaltet
worden, feierlich eröffnet.

Aus Nah und Fern.
Eifrig am Verloben iſt man gegenwärtig in der eng

liſchen Hofgeſellſchaft; vorläufig handelt es ſich freilich
nur um die Verbreitung ſolcher Gerüchte, ohne daß die Betheiligten
beziehungsweiſe die Genannten ſelbſt davon wiſſen. So wird
der älteſte Sohn des Prinzen Albrechtvon Preußen mit der Prinzeſſin Mär-garet Patricia von Connaught verlobtgeſagt. Die Prinzeſſin iſt eine Tochter des nunmehrigen Thronerben
in Sachſen-Koburg-Gotha, welches Land, beiläufig bemerkt, von einer
engliſchen Wochenſchrift bei dieſer Gelegenheit zum Königreich gemacht
wurde. Prinz Friedrich Wilhelm iſt am 15. Juni 1874 geboren.

Von Andree. Der Dampfer „Antartic“ iſt mit der von
Profeſſor Nathorſt geleiteten, nach der Oſtküſte von Grönland be
ſtimmten Expedition zur Nachforſchung nach Andree Sonnabend früh
von Stockholm abgegangen. Bei der Abfahrt waren Profeſſor
Nordenſtkiöld ſowie zahlreiche andere wiſſenſchaftliche Perſönlichkeiten
zum Aſchiede anweſend. Der Dampfer „Wiking“, welcher die für
Ernſt Andree in Gothenburg beſtimmte Flaſchenpoſt mitbringt,
wird erſt heute Abend in Kopenhegen erwartet. Der Rheder des
Dampfers, Tulinius, verſicherte, er habe von dem „Wiking“bereits Nachrichten erhalten, aus denen beſtimmt hervorgehe, daß die

Poſt von der Nathorſt ſchen Polarexpedition herrührt, wie dies
ſchon Kapitän Andree ſelbſt erklärt hat.

Sie Güter der Bonrbonen. Aus Nom wird gemeldet:
Der Kaſſationshof hat entſchieden, daß den Bourbonen die 1860 ein
gezogenen Güter wieder zurückgegeben werden.

Tie Ausſperrungen in Kopenhagen. Der Centralarbeitgeber
verein hat anläßlich des früher gemeldeten Tiſchlerlohnkonflikts den
Generalockout (Ausſperrung) in allen Gewerben,
welche mit der Bauinduſtrie in Verbindung ſtehen, vom 24. Mai
an proklamirt. Dieſer energiſche Schritt machtfünfzigtauſend
Arbeiter arbeitslos, und übker hundertfünfzigtauſend
Menſchen werden dadurch direkt in Mitleidenſchaft gezogen. Das
r entſtehende Elend kommt auf das Haupt der ſozialiſtiſchen

erhetzer.

Die Beſtrafung der Pariſer Briefträger. DreißigBriefträger, welche zuerſt in den Ausſtand eintraten und
daher als die Urheber der Bewegung betrachtet wurden, ſind
Sonnabend Nachmittag aus dem Dienſt entlaſſen worden,
50 andere werden größere Disziplinarſtrafen erhalten.

Peſt in Aegypten Jn Alexandrien ſind zwei peſt-
verdächtige Krankheitsfälle feſtgeſtellt worden. Der
Geſundheitsrath beſchloß, auf den Schiffspatenten zu vermerken, daß
die zwei verdächtigen Krankheitsfälle vereinzelt geblieben und in voller
Heilung begriffen ſeien. Ferner wurde von dem Geſundheitsrath für
die Alexandrien verlaſſenden Schiffe angeordnet, daß alle Paſſagiere
und ihr Gepäck unterſucht werden ſollen. Leibwäſche wird desinfizirt.
Wenn zehn Tage nach der Geneſung der Kranken kein neuer Fall
vorgekommen ſein ſollte, werden die Schiffe ein reines Patent erhalten.

Auslieferung. Von dem Londoner Gerichte wurde die Aus
lieferung des deutſchen Poſtbeamten Wilhelm Morgenroth l

beſchloſſen. Morgenroth ſteht unter der Anſchuldigung, einen größeren
Poſidiebſtahl in Mülhauſen i. E. begangen zu haben.

Bei einer Exploſion in einem Feuerwerks-Laboratorium zu
Florenz wurde ein Arbeiter getödtet, vier verwundet.

Schweres Eiſenbahnunglück. Der von Roſtow nach Charkow
fahrende Perſonenzug Nr. 7 iſt zwiſchen den Stationen Matwiejew-
Kurkan und Riaſchennoje entgleiſt. Acht Paſſagiere und ein
823 ſind todt, fünf Perſonen ſchwer, dreizehn leicht verletzt.

echs Waggons wurden zertrümmert. Man vermuthet, daß die Ent
gleiſung von ruchloſer Hand herbeigeführt wurde, da man auf den
Schienen eine Schwelle fand.

Exploſion. Auf der internationalen Acetylen-
Ausſtellung in Peſt fand bei der Demonſtration des Acetylen
gaſes eine Exploſion ſtatt, wobei der Demonſtrirende lebens
gefährlich verwundet wurde das Publikum flüchtete ſich ſchleunigſt.

Eine furchtbare Fenersbrunſt hat die im Gouvernement
Grodno belegene Stadt Porozow vollſtändig eingeäſchert.
Zwölf Menſchen ſind in den Flammen umge-kommen. ungefähr 3000 Einwohner lagern auf dem Felde;
das Elend iſt entſetzlich. Man nimmt an, daß Brandſtiftung
vorliegt.

Einſiurz einer Maner. Wie die „Niederrheiniſche Volks
zeitung“ aus Krefeld meldet, iſt bei einem Neubau eine Mauer
eingeſtürzt; zwölf Arbeiter wurden getödtet, die
beiden Unternehmer ſind ſchwer verletzt.

Die dentſche Flotte hat die Rückreiſe von Liſſabon nach Kiel
angetreten.

Das Glück des Prinzen. Nach einem Telegramm der Zeitung
„Roſſija“ aus Odeſſa ſoll Prinz Jaime von Bourbon bei einer Ziehung
am 13. Mai 200000 Rubel gewonnen haben.

Gemeiner Rachcakt. Wie der „Ruſſiſchen Telegraphenagentur“
aus Kiew gemeldet wird, wurde dort der Großinduſtrielle Kommerzien-
rath Leo Brodski im Saale des Adelsklubs von einer Franzöſin
namens Delareuſe, zu der er in Beziehungen geſtanden haite, mit
Schwefelſäure übergoſſen; es handelt ſich um einen
Rachegkt,.

Entgleiſung. Aus Turin wird gemeldet In der vergangenen
Nacht entgleiſte der Poſt zug zwiſchen Cambiano und Peſſione.
Die beiden Lokomotiven wurden umgeſtürzt, die beiden Poſtwagen
zerirümmert. Die Poſtbeamten blieben unverletzt ein Heizer und
ein Schaffner wurden verwundet. Zur Bewachung der Weirthobjekte
wurden Caroebiniers berangezogen. Heute früh wurde der Verkehr
auf der Strecke wieder aufgenomnien.

Jn der Pnlverfabrik zu Santa Barbara bei Oviodo
fand eine Exploſion ſtatt, welche große Verwüſtungen anrichtete.
Zwei Perſonen wurden getödtet.

Der Dampfer „Paris“ von der American Linie (Sonthamp-
tonNew-Hork) iſt Sonnabend früh auf der Höhe von Manacles an
derſelben Stelle auf Strand gelaufen, wo im vorigen Oktober die
„Mohegan“ Schifforuch gelitten hat. Mannſchaften und Paſſagiere
ſind gerettet.

Ausſtand und Aufſtand. Nachrichten aus Riga melden über
die dortigen Vorgänge folgendes Am 13. Mai brach in der dortigen
Popow'ſchen Fabrik ein Arbeiterausſtand aus. Am 17. d. Mts.
traten auch die Arbeiter der Waggonfabrik „Phönix“ in den Aus
ſtand. und verlangten eine Erhöhung ihres Lohnes. Hierbei ge
riethen lettiſche Arbeiter mit lithauiſchen in Streit, weil die letzteren
weniger Lohn verlangten. Es kam zu Schlägereien und das
Militär ſchritt ein. Von den Arbeitern ſollen mehrere todt und
etwa 12 verwundet ſein. Strenge polizeiliche Maßnahmen ſind ge
troffen worden.

Ertrunkene Ruderer. Am Pefingſtſonntag ertranken bei einer
RNuderfahrt auf dem Schweriner See zwei Mitglieder
eines Ruderklubs, die aus einem dem Kentern nahen
Boote ſprangen, um ſich durch Schwimmen zu retten. Das Boot
ſchlug nicht um und die beiden Perſonen, die in demſelben verblieben
waren, wurden gerettet.

Eine niedergebraunte Stadt. Das „Reuterſche Bureau“ hat
unter dem 21. Mai aus Victoria (Britiſch Columbia) folgende
Meldung erhalten Am 25. April iſt Dawſon City (Klondyke)
f a ſt e durch eine Feuersbrunſt zerſtört
worden. Der Verluſt wird auf mehrere Mill. berechnet. 111 Gebäude
im Geſchäftsviertel ſind abgebrannt, darunter auch die Gebäude
der „Bank of Britiſh North America“ und der „Bank of Commerce“.
Menſchenleben ſind nicht zu beklagen. Zwei Eßwaarenhandlungen
ſind gerettet, ſo daß kein Mangel an Proviant eingetreten iſt
Baumaterial iſt nicht eher zu beſchaffen, als bis die Flüſſe eisfrei
geworden und die Schifffahrt möglich wird.

Berliner Chronik.
Ueberliſtet. Das „Kl. J.“ berichtet Folgendes Bekanntlich

unterſchlug der Hausdiener Lange vor einiger Zeit der hieſigen
Verlagsbuchhandlung Brüer 40 000 Mark. Er wurde verhaftet und
zu fünf Jahren Gefängniß verurtheilt, er gab zu, das Eeld ver
graben zu haben, wollte aber das Verſteck nicht angeben, weil er
nach Ablauf der fünf Jahre von dem Gelde leben wollte. Auf Ver
anlaſſung der Kriminalpolizei wurde neben der Zelle Lange's aber
Jemand internirt, der ſich geſchickt mit Lange in Verbindung ſetzte
und ihn ausfragte. Zuerſt wich Lange dem Frager aus, nachdem
ihm dieſer aber alle „Heldenthaten“, die er ausgeführt haben wollte,
erzählt hatte, faßte Lange Zutrauen und gab dem neuen Freunde
das Verſteck des Ge'des an, und zwar nur deshalb, weil ihm
dieſer plauſibel zu machen wußte, daß der aus Papier-
geld beſtehende vergrabene Schatz nach fünf Jahren
bereits verfault und vermodert ſei. Lange, der nun erfuhr,
daß der Zellennachbar in einigen Monaten entlaſſen werde, beſprach
mit dieſem, daß er einen Theil von dem geſtohlenen Gelde
nehmen und das andere nach Brüſſel ſeinem Bruder ükerſenden
ſollte. Er bezeichnete genau eine Stelle im Grunewald, wo er
ſeinen Schatz in zwei Selterflaſchen vergraben habe, und fertigte eine
Zeichnung davon ab, die er heimlich bei dem Spaziergang auf dem
Gefängnißhof ſeinem Zellennachbar zuſteckte. Geſtern wurden nun
an dem bezeichneten Ort im Grunewald von unſerer Kriminalpolizei
Nachgrabungen nach dem Schatze gehalten, die auch richtig 30 000 c.
in zwei Selterflaſchen verſteckt, zu Tage förderten.

Die Ausſtellung für Krankenpflege iſt am Sonnabend
in der Philharmonie eröffnet worden. Leider mußte die Kaiſerin
der Feier fern bleiben, da ſie von der Reiſe ſich noch zu ſehr
ermüdet fühlte. Mit ihrer Vertretung hatte ſie den Vize-Ober-
zeremonienmeiſter v. d. Kneſebeck betraut. In Vertretung der
preußiſchen Regierung erſchien der Kultusminiſter Dr. Boſſe mit dem
Unterſtaatsſekretär D. von Bartſch, dem Miniſterialdirektor Kügler
und den Geh. Räthen Naumann, Köpke und Förſter. Es waren
ferner anweſend Kriegsminiſter v. Goßler, Staatsminiſter v. Delbrück,
Generalſtabsarzt der Armee Dr. v. Coler mit den Generalärzten
v. Leuthold, Schaper und Grasnick, Generalarzt der Marine Gut-
Geev der greiſe General v. Strubberg und viele andere hochgeſtellte

erſonen.

Die neue Rang und Quartierliſte.
Die ſoeben zur Ausgabe gelangte neue Rang und Quartierliſte

der preußiſchen Armee giebt einen Ueberblick über die Veränderungen
im preußiſchen Heere und dem XIII. (Königl. Württembergiſchen)

Armeekorps während eines ganzen Jahres und ſchließt mit dem Stande
vom 2. Mai um einen Tag ſpäter als die vorjährige Rangliſte. Weſent

liche Aenderungen haben beim Kriegsminiſtertium in Folge
anderweitiger Gliederung deſſelben ſtattgefunden die Remonte Ab-
theilung wurde aufgelöſt und durch die RemonteInſpektion erſetzt.
Die bisherige Anſtellungs Abtheilung im Vepartement für das
Jnvalidenweſen wurde umgeſtaltet und erhielt die Bezeichnung
„Juſtiz-Artheilung“; das Departement ſelbſt wechſelte ſeine Bezeich
nung in „Verſorgungs- und Juſtiz-Departewent“, weiches
in die Penſions-, Verſorgungs- und Juuſtiz- Abtheilung ge
Feat iſt und die Juſtitiare des Kriegsminiſteriums umfaßt. Die

btheilungen des Zentraldepartements, bisher nur als 1. und 2.
bezeichnet, erhielten die
Jntendantur Abtheilung
departement fortan als

Berennung als Miniſterial- und
während das Militär Oekonomie

ArmeeVerwaltungsdepartement und
deſſen Servisabtheilung als Unterkunftsabtheilung aufgeführt
wird. Aus den Aenderungen in der Armee-Eintheilung
ſei hervorgehoben, daß das XI. Korps aus der 22. und der neuen
38. Diviſion und das neue XVIII. Korps aus der 21. und 25.
(Großherzogl. heſſiſchen) Diviſion beſteht. Drei Diviſionen hat noch
das I. und XIV. Korps; erſteres erhielt neu die 37., letzteres die
39. Diviſion, bei welcher die 82. Brigade in Colmar nicht als
Jnfanterie-, ſondern als Jäger-Brigade aufgeführt wird, was unſeres
Wiſſens zum erſten Mal in der Rangliſte geſchieht. Hier ſei auch
der neuen Jnſpektion der Verkehrstruppen Erwähnung gethan, welche
mit den einzelnen Truppentheilen hinter den Pionieren aufge
geführt wird.

Die Armee hat einen Zugang von ſechs Regimentschefs
zu verzeichnen, nämlich die beiden Schweſtern unſeres Kaiſers, die
Prinzeſſin Adolf von Schaumburg-Lippe beim Regiment Nr. 53,
die Kronprinzeſſin von Griechenland beim EliſabethRegiment, die
Königin der Niederlande bei den Wandsbeker Huſaren Nr. 15, der
Kronprinz von Rumänien beim Regiment Nr. 68, General v. Seebeck
beim Regiment Nr. 31 und General Vogel von Falckenſtein
beim PionierBataillon Nr. 19 dies das erſte Mal, wo ein
PionierBataillon einen beſonderen Chef neben dem des Pionierkorps
erhalten hat. Dieſem Zugang ſteht ein Abgang von vier Chefs
gegenüber, und zwar verſtarben die Prinzeſſin Albrecht von Preußen
Wegiment Nr. 74), die beiden erſten Reichskanzler Fürſt Otto von
Bismarck (Seydlitz-Küraſſtere) und Graf v. Caprivi (Regiment Nr. 78)
und Erzberzog Leopold von Oeſterreich (Regiment Nr. 9). Hier ſei
noch bemerkt, daß Prinz Oskar, der fünfte Sohn unſeres Kaiſers,
und Prinz Waldemar, älteſter Sohn des Prinz- Admirals Heinrich
von Preußen, zum erſten Male als Leutnants beim 1. Garde
Regiment zu Fuß aufgeführt ſind.

Jnm Laufe des verfſtoſſenen Rangliſtenjahres erfolgte folgende
neue Stellenbeſetzung: 4 Armeekorps, das V., X.XIII. und XVIII. (das XV. wurde erſt nach dem 2. Mai frei) ſo
wie das Jngenieur- und Pionierkorps ferner 18 Diviſionen,
die 2. GardeJnfanterie, I., 5. (zweimial), 8., 9., 10., 12., 13., 14.,
18., 19., 20., 22., 28., 37., 38. und 39. (dieſe drei letzteren neu for
mirt wie das XVIII. Korps), die 4. Kavallerie-Inſpektion, die 2. Fuß
artillerie- und die Jnſpektion der Verkehrstruppen (neu), ſowie das
Gouvernement Mainz. Sodann wurden neu beſetzt 42 Jnfanterie-
Brigaden, als 1. Garde, 1., 2., 4, 6., 7., 9.,, 12., 13., 16.,
18.,, 19., 20.,, 25., 26., 28., 29., 31., 33., 34, 35., 38., 42. 43., 49.,
80., 54., 57., 68., 69., 61., 69., 70., 71., 72., 73., 74., 78., 79.,
82., 83., 12 Kavallerie-Brigaden, als 4. Garde, I., 6., 7.,
12., 13., 14., 15., 16., 18., 30., 34.; 9 Feldartillerie
Brigaden, als 4. Garde, 3., 5., 6. (zweimal), 8. (zweimal), 13.,
14.; die beiden Fußartillerie-Brigaden 1 und Z3,
die Eiſenbahn -Brigade und die Traindepot-Jnſpektion; an Kommandanturen Berlin, Feſte Boyen,
Breslau, Küſtrin, Magdeburg, Pillau, Straßburg und Thorn. Die
Regimenter einzeln aufzuführen, erlaubt der Raum nicht es wurden
neu beſetzt 66 Jnfanterie-, 26 Kavallerie-, 14 Feldartillerie-, 1 Eiſen
bahn Regiment ferner die Fußartillerie-Schießſchule, die Artillerie
und JngenieurSchule, die 2. und 4. FeſtungsInſpektion, Militär
Eiſenbahn und 3. TrainDepot-Direktion, eine Anzahl Abtheilungs-
Chefs im Generalſtabe u. ſ. w.
Bei dem nachſtehend verzeichneten Abgang iſt der durch Tod
in Klammern beigeſetzt und nur die aktiven Offiziere ohne Rückſicht
auf eingetretene Beförderungen oder Charakterverleihungen berück-
ſichtigt. Die Dienſtaltersliſte (bisher Anciennetätsliſte) weiſt 61 Ab
gänge in der eneralität auf: (1) Generaloberſt Fürſt
von Bismarck 4 (1) Generale, 14 (2) Generalleutnants, 37 (2)
Generalmajors, dazu noch 1 General durch Tod (v. Winterfeld)
bei den Generaladjutanten weiland Kaiſer Friedrich. Der
Abgang der Stabs offiziere beziffert ſich auf 50 (1)
Oberſten, 23 (4) Oberſtleutnants, 137 (4) Majors, im
Ganzen 223 und zwar an Oberſten, Oberſtleutnants und Majors
einſchl. der Verſtorbenen Infanterie 29, 12, 87; Kavallerie 10, 8, 19;
Feldartillerie 7, 3, 19 Fußartillerie 2, 1, 9; Ingenieure 2, L 4,
Train 0, 3, 2; Landgendarmerie 1, 0, 4. Jn den übrigen
Dienſtgraden beträgt der Abgang 130 (21) Hauptleute bezw.
Rittmeiſter, 79 (19) Oberleutnants, 193 (29) Leutnants, im Ganzen
463 Offiziere davon entfallen auf Infanterie 84, 60, 106; Kavallerie
29, 15, 50; Feldartillerie 14, 5, 34; Fußartillerie 2, 1, 8;
Jngenieure 7, 1, 16; Train 4, 7, 6; Landgendarmerie 1, 0, 0;
eugoffiziere 7, 0, 1; Feuerwerksoffiziere 3, 1, I. Zur Marine
nfanterie und zur Schutztruppe ſind im Ganzen 35 Offiziere

übergetreten zwar werden ſie auch unter „Abgang“ aufgeführt, der
ſelbe iſt aber nur als ein vorläufiger anzuſehen, da den Ausge
ſchiedenen die ſpätere Anſtellung im Heere geſichert bleibt. Zur
MarineJnfanterie wurden diesmal nur Offiziere der Infanterie ab

und zwar 7 Hauptl., 5 Oberlts., 9 Lts.; zur Schutztrupve für
eutſch-Oſtafrika nur Lts., nämlich 3 der Jnfanterie, 2 der Feldartillerie,

1 der Pioniere, desgleichen für SüdweſtAfrika 3 der Infanterie, je
1 Feldartillerie und der Pioniere für Kamerun 1 Hauptm. und
1 Lt. von der Jnfanterie, ſowie ein Leutnant von der Feldartillerie.
Ferner ſind noch anzugeben 1 Leutnant der Feldartillerie
den Abſchied ertheilt erhalten, ſowie „Außerdem Abgang“ bei derInfanterie 1 Hauptm., 8 Oblts., 12 Lis, Kavallerie 1 Lt. Feld
artillerie 1 Hauptm., 1 Lt., Fußartillerie 2 Lts., Train 1 Lt., ſowie
5 Zahlmeiſter, zuſammen 26 Offiziere, 5 Zahlmeiſter. Befördert
wurden: zu Generalen 6, zu Generalleutnants 30, zu General
majors 65, davon 47 Infanterie, 8 Kavallerie, 8 Feldartillerie,2. Jngenieurkorps zu Oberſten 115, davon 78 Infanterie, 16 Ka
vallerie, 15 Feld-, 2 Fußartillerie, 2 Jngenieure, 1 Train, 1 Land-
gendarmerie zu Oberſtleutnants 146, davon 91 Jnfanterie, 26 Ka
vallerie, 8 Feldartillerie, 8 Fußartillerie, 6 Jngenieure, 1 Train,
6 Landgendarmerie zu Majors 257, davon 134 Jnfanterie, 43
Kavallerie, 50 Feld, 14 Fußartillerie, 7 Jngenieure, 6 Train, 3
Landgendarmerie, im Ganzen 518 Stabsofſiziere, nämlich 303 Jn
fanterie, 85 Kavallerie, 73 Feld-, 24 Fußartillerie, 15 Jngenieure,

8 Train, 10 Landgendarmerie.
Die Dienſtaltersverhältniſſe im Dienſtgrade der Hauptleute haben

ſich gegen das Vorjahr nur wenig geändert, wie man an den Dienſt
kreuzen erſehen kann, die wir nur für die 166 preußiſchen Jnfanterie-
Regimenter angeben und die Zahlen des Vorjahres in Klammern
beifügen. Kein Dienſtkreuz im Hauptmannsgrade findet ſich bei 69
(67) Regimentern, eins bei 43 (67), zwei bei 37 (28), drei bei 7 (3),
5 bei O (1) Regiment. Das Eiſerne Kreuz iſt im Hauptmanns-

überhaupt nicht mehr vorhanden. Ja, es giebt ſogar
nfanterie Regimentskommandeure die dieſe Auszeich

nung nicht mehr beſitzen und zahlreiche Kavallerie- und Fuß-
Artillerie -Regimenter, in denen dieſelbe garnicht vertreten iſt. Die
Rangliſte weiſt bei der Geſammtheit der aktiven Offiziere vom Major
bis einſchließlich Oberſten nur noch 7 Eiſerne Kreuze 1. Klaſſe, 649
2. Klaſſe und 850 2. Klaſſe am Bande der Nichtkombattanten auf.

Das Dienſtauszeichnungskreuz für 25 jährige Dienſtzeit findet ſich

Scliuvare Fillig, Tuchhandlung mit Anfertigung feinerer Herrenkleider

e nach MaassGrosse Steinstrasse 15, gegenüber dem Halle'schen Bankyverein.
AnerKannt leistungsſähiges Geschäſt empfiehlt sich ergebenst.
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in der Klaſſe der Hauptleute ebenfalls faſt garnicht mehr, was da
durch ſeine Erklärung findet, daß keiner der Offiziere dieſer Kategorie
Theilnehmer eines Krieges geweſen iſt, deſſen Jahre bei Verleihung
dieſes Ordens doppelt zur Berechnung gelangen.

Die Kaiſerlichen Schutztruppen unſerer überſeeiſchen Kolonial
gebiete nehmen nur einen ſehr geringen Raum ein. Dem Ober
kommando derſelben ſind ein Major, ein Hauptmann, ein Oberſtabs-
arzt und ein Geheimer Admiralitätsrath als Juſtitiar entnommen
An der Svitze der Schutztruppe für Oſtafrika ſteht der Gouverneur
Generalmajor Liebert; ſie ſetzt ſich zuſammen aus zwölf Kompagnien
mit ebenſoviel Hauptleuten, 15 Oberleutnants und 15 Leutnants;
außer einem Stabsoffizier gehören zu ihr noch: ein Ober
ſtabsarzt, acht Stabsärzte, ſieben Oberärzte und fünf
Aſſiſtenzärzte. Jn Südweſtafrika ſteht der Gouverneur Major Leut
wein an der Spitze der Truppe mit einem Stabsoffizier, fünf Haupt
leuten, fünf Oberleutnants und ſiebzehn Leutnants, einem Oberſtabsarzt,
zwei Stabsärzte, zwei Oberärzte und drei Aſſiſtenzärzte, die ſich ins
geſammt auf nur vier Komvpagnien vertheilen. An der Spitze der
Schutztruppe in Kamerun finden wir den Hauptmann von Kamptz,
der ein Hauptmann drei Oberleutnants, zwei Leutnants und zwei
Aſſiſtenzärzte unter einen Befehl vereinigt, die ſich auf Kamerun ſelbſt
und zwei im Innern gelegene Detachements vertheilen.

Zu bemerken iſt noch, daß in der neuen Rangliſte auch die neu
geſtiftete Rothe Kreuzmedaille hinter den Ehrenzeichen aufgeführt iſt
und zwar für die I. Klaſſe mit einem anderen Zeichen als für die
2. und 3. Klaſſe. Da für den 1. Oktober 1899 umfangreiche Ver
änderungen bei der Feldartillerie und den Verkehrstruppen bevor
ſtehen, ſo wird für dieſe beiden Waffen die Ausgabe eines Nach
trages zur Rangliſte ſich kaum umgehen laſſen.

Wetter Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg.

Mittwoch, 25. Mai Warm, vielfach bedeckt, Regenfälle,
ſtrichweiſe Gewitter.

Waffſerſtände,
bedeutet über, unter Null).

Saale.
Fall. Wucht

Halle 22. Mai 220 23. Mai 2,16 0,04
Trotha 2,64 2,58 0,06*Alsleben 19. Mai 3,44 20. Mai 3,08 0,36
*Calbe, Obp. 2,22 2,10 0,12do. Untp. 2,94 2,56 0,38

Unſtrut.
Straußfurt 19. Mai 1,50 20. Mai 1,30 0,20

Moldanu.

Budweis 18. Mai 0,34 19. Mai 0,30 0,04
Prag 1,17 1,10 0,07Havel.
*Brandenburg 19. Mai 20. Mai
Obervpegel 2,20 2,20Unterpegel 1,84 1,841*Rathenow

Oberpegel 1,70 1,72) 0,02Unterpegel s 1,38 1,40 9,02*Havelberg 4,06 e 4,00 0,06
Elbe

Pardubitz 18. Mai 0,95) 19. Mai 0,77 0,18
Brandeis

Melnik 1,36 1,14 0,22)Leitmeritz 1,07 0,90 0,17Außig 1,76 1,54 0,22Dresden 19. Mai 03220. Mi 007 025
Torgau 2,78 2,56 0,22Wittenberg 3,70 3,42 0,38

*Barby v 4,20 3,92 0,28Magdeburg z 3,80 3,54 0,285*Tangermünde 4,56 4,39 0,16*Wittenberge r 4,65 4,52 0,13Dömitz 4,05 4,09 0,04
Beobachtet in der Mittagszeit nach amklichen Depeſchen der

Königl. Elbſtrom-Bauverwaltung,

Börſen- und Handelstheil.
Viehmärkte.

Berlin, 20. Mai. Städtiſcher Schlachtviehmarkt.
(Amtlicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden 4267 Rinder,
1522 Kälber, 6695 Schafe, 6194 Schweine. Bezahlt wurden für
100 Pfd. oder 50 kg Schlachtgewicht in C (bezw. für 1 Pfd. in 9).
Für Rinder, Ochſen a. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten Schlacht
werths, höchſtens 7 Jahre alt 60--64; b. junge, fleiſchige, nicht aus
gemäſtete und ältere ausgemäſtete 55— 59; e. mäßig genährte junge
und gut genährte ältere 52—54 d. gering genährte jeden Alters
46-—50. Bullen a. vollfleiſchige, höchſten Schla htwerths 55 -59;
b. mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 50--54 e. gering
genährte 46--50. Färſen und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete
Färſen höchſten Schlachtwerths fehlen d. vollfleiſchige, ausgemäſtete
Kühe höchſten Schlachtwerths, höchſtens 7 Jahre alt, 52—53; e. ältere
ausgemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere 50--51;
d. mäßig genährte Färſen und Kühe 47—50 e. gering genährte
Färſen und Kühe 43-—-45. Kälber: a. feinſte Maſtkälber (Voll
milchmaſt) und deſte Saugkälber 74—-76; b. mittlere Maſtkälber und
gute Saugkälber 67-—-72; e. geringe Saugkälber 60--65; d. älteregering genährte Kälber (Freſſer) 40 49. Schafe: a. Miaſtiämmer
und jüngere Maſthammel 55--57; b. ältere Maſthammel 48--53;
e. mäßig genährte Hammel und Schafe (Märzſchafe) 44--47; 4. Hol-
ſteiner Niederungsſchafe fehlen. Schweine Man zahlte für 100 Pfd.
lebend (oder 50 kg) mit 20 Taraabzug a. vollfleiſchige, kernige
Schweine feinerer Raſſen und deren Kreuzungen, höchſtens 14 Jahr
alt, 46—47; b. (Käſer) fehlen e. fleiſch. Schweine 45-46; ä. gering
entwickelte 43-44; e. Sauen 39- 41. Verlauf und Tendenz: Das
Rindergeſchäft verlief langſam, es bleibt bedeutender Ueberſtand. Der
Kälberhandel geſtaltete ſich ruhig. Bei den Schafen war der Geſchäfts
gang ruhig, es wird vorausſichtlich geräumt. Der Schweinemarkt
verlief langſam, verflaute zum Schluß ganz, ſo daß die notirten
Preiſe nicht mehr erzielt wurden, es wurde aber geräumt.

Hamburg, 29. Mai. Bericht der Notirungs-
Kommiſſion.) Dem Schweinemarkte an dem Viehhof
Sternſchanze a. d. Lagerſtraße waren in der Woche vom 13. bis
19. Mai 1899 im Ganzen 6070 Stck. vom n ugeführt und
zwar 2141 Stück vom Süden und 3929 Stück vom Norden Ver
kauft und verladen wurden nach dem Süden 22 Wagen 1252 Stück.

Es wurde gezahlt für 50 kg Lebendgewicht nach Abzug verein
barter nebenſtehender Tara.

Donnerstag Freitag Sonnabend

18. 5 19. 5 55. 5. 5.Beſte ſchwere reine Schweine 45—46 45--46 45--46 203 T.
Schwere Mittelwaare 453 46x 45-47 47--48 22
Gute leichte Mittelwaare 47--48 47-48 48--49x 22
Geringere Mittelwaare 46--48 46-48 47--49 24Sauen nach Qualität 39x 42x 395 42x 393--42 ſchw. T.

Der Handel war lebhaft lebhaft lebhaft

Marktberichte.
Magdeburger Handelsbericht vom 20. Mai 13899.

(Nicht amtlich Gedarrte Cichorienwurzeln, gewaſchen

ungewaſchene K. Gedarrte Zucker
rüben, gewaſchene Prima Kartoffelſtärke
und -Mehl 20,50--20,75 A. Rapskuchen 11,40 12,40
(Alles per 100 kg.

Magdeburg 20. Mai. (Notirungen des Magdeburger
Vereins für Landwirthſchaft.) Weizen, Shirriff 153-155
Rauhweizen 145 149 ab Station. Roggen 141-146
ab Station bezahlt. Gerſte nicht gehandelt. Hafer 138--142
extrafeine hieſige Qualitäten 3--4 c theurer bezahlt. Erbſen je
nach Qualität und Reinigung 171--185 angeboten. Mais,
bunter amerik. 102 AC, auf Lieferung 101 c. ab hier angeboten.

Leipzig, 20. Mai. Produktenmarkt. (Bericht von Neu
mann u. Leopold, geiggir Weizen, ruhig, ver 1000 kg netto,
inländ. 155-158 bez. Brf., ausländiſcher 168--171 bez. Brf. Roggen
ruhig, ver 1000 kg netto, hieſiger 150--152 bez. B., Poſener
154—158 bez. B., ausländiſcher Gerſte ver 1000 kg netto,
Braugerſte hieſige Mahl- und Futterwaare 127--140
bez. Brf., Hafer ruhig, ver 1000 kg netto inländiſcher 147--
153 bez. Brf., ausländ. 143--149 bez. Brf., Mais ver 1000 kg
netto amerik. 108--112 bez. B., runder 108 126 bez. B., Oelſaat ver
1000 kg netto, Raps Rapskuchen per 100 kg netto Rüböl,
feſt, per 100 kg netto frei Haus hier ohne Faß, flüſſiges
47,00 nom. Außeramtlich: Malz ver 100 netto loko28--30. Wicken ver 1000 kg netto loco 145,00--160,00,
Erbſen ver 1000 netto loco große 175--200, do. kleine 165 175,
do. Futter 152 165. Bohnen ver 100 kg netto loco 18--20, Kleeſaat
per 100 kg netto roth nach Qual. 60--95, do. weiß nach Qualität
30--75, do. gelb nach Qual. 20-30, ſchwed. nach Qual. 30 bis
75. Außerdem wurden notirt nach den Angaben der Leipziger
Svpritfabrik: Spiritus (unverſteuert) ver 10 000 LiterProcent ohne

ß mit 50 Verbrauchsabgabe 59,60 Geld, mit 70
erbrauchsabgabe 40,00 Mark Geld. Dienstag, 16. Mai mit

50 Verbrauchsabgabe 59,70 Geld, mit 70 C Verbrauchsab-
gabe 40,10 Mark Geld. Die Mühlen und Mehlhändler von Leipzig
und Umgegend notiren Weizenmehl Nr. 00 23,50 24,00 do.
Nr. 0 2300 do. Nr. I 19,50--20 do. Nr. II 17,5018,00 Weizenſchaalen 9,50--10,00 Roggenmehl Nr. 0 I
22,00--22,50 do. Nr. II 17,00--18,00 Roggenkleie 10,75
bis 11,25 ver 100 Ko. excl. Sack.

Hamburg, 19. Mai Helkuchen- Markt. (Original-
bericht der Halleſchen Ztg. von Achen bach &Co., Hamburg.)
Die Lage des Marktes iſt ziemlich unverändert. Die Nachfrage iſt
unverändert, während ſich die Preiſe nicht nur vollſtändig behaupten
können, ſondern theilweiſe eine weitere Erhöhung erfahren haben.
Erdnußkuchen und -Mehl. Von Marſeille kommen wiederum
ſehr feſte Berichte. Es ſind in letzter Zeit einige Verkäufe gemacht
worden, und man hat daraufhin die Preiſe weiter erhöht. Für
ſpätere Monate ſind faſt garkeine Abgeber vorhanden, es ſei denn zu
Preiſen, die bisher noch kein Intereſſe geboten haben. Wir be
rechnen 129-156 für 1000 kg ab Hamburg, je nach
Güte und Gehalt. Baumwollſaatkuchen und

Mehl. Von Amerika werden höhere Preiſe gemeldet, weil man
im Allgemeinen nur auf mäßige Ausfuhr von Baumwollſaatmehl
zu rechnen ſcheint. Die Zufuhren von Baumwollſaatmehl aus Saat
neuer Ernte dürften nicht vor November Dezember zu erwarten ſein,
und man erwartet, daß ſich in den Monaten Auguſt bis Oktober
wieder ſtark ein Mangel an Waare fühlbar machen wird. Es ſind
daher denn auch bereits ſehr hohe Preiſe für dieſe Monate bezahlt
worden. Greifbare Waare wird wenig angeboten, und die Preiſe
dafür werden auch entſprechend hoch gehalten. Wir berechnen
109--120 für 1000 kg ab Hamburg, je nach Güteund
Gehalt. Kokoskuchen. Es wird genügend Waare ange
boten, aber man bat die Preiſe trotzdem in letzter Zeit nicht un
weſentlich erhöht. Wir berechnen 127--142 für 1000 kg
ab Hamburg. Seſamkuchen. Auch hierfür ſind höhere
Preiſe zu verzeichnen, obgleich es an Angeboten nicht fehlte. Wir
berechnen 112-120 c. für 1000 kg ab Hamburg.
Maiskuchen. Die Lage des Marktes iſt unverändert. Greifbare
Waare wird genügend angeboten, während es für ſpätere Lieferungen
an Angeboten fehlt. Wir berechnen 118-124 für
1000 kg ab Hamburg. Palmkuchen. Der Markt liegt
feſt, die Preiſe haben weiter angezogen. Wir berechnen 112
115 für 1000 kg ab Harbürg. Leinſaatkuchen.
Die Preiſe, namentlich für ſpätere Lieferung, ſind in letzter Zeit
etwas höher gegangen. Wir berechnen 125--132 für
1000 kg ab Hamburg. Reisfuttermehl. Greifbare
Waare wird etwas billiger m r während man für ſpäter noch
immer feſt geſtimmt iſt. ir berechnen 9698 c. für
1000 kg ab Hamburg.

New-York, 19. Mai, 6 Uhr Abends. Waarenbericht.
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Baum
wolle- Preis in NewYork 61 (6), Lieferung Juni 5,88
(5,89), Veferung Aug. 5,93 (5,93), in NewOrleans 5
(Zis Petroleum, Stand white in New-Hork 6,95 (6,95),
in Philadelphia 6,90 (6,90), Refined (in Caſes) 7,70 (7,70), Credit
Balances at Oil City 113 (113), Schmalz, Weſtern ſteam
5,40 (5,35), Rohe Brothers 5,55 (5.50), Mais perMai 3987, (40), Juli 381 (38 Sept. 385 (39/5),
Weizen rother Winterweizen loco 8427, (845/ Weizen per
Mai 818/ (81), ver Juli 78/, (785/ ver Sept. 77 (77),
per Dez. 78x (78X), Getreidefracht nach Liverpool 12, (2),
Kaffee fair Rio 7 6 1(624 Rio Nr. perJuni 5,05 (5,05), ver Aug. 5,25 (5,25), Mehl, Svring
Wheat ciears 2,65 (2,60), Zucker 4 (4l Zinn 25,50 (25,50),
Kupfer 18,50 (18,50).

Tendenz Mais: ſtetig.
Tendenz Weizen: ſtetig.
Chicago, 19. Mai, 6 Uhr Abends. Waarenbericht.

Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert pagefügt.) Weizen*):
per Mai 725 (728/,), ver Juli 738 737 Mais per
Mai 321 (33), Schmalz per Mai 5,10 (5,00), ver
Juli 5,15 (5,078), Speck ſhort clear 5,00 (5,00), Pork
per April 8,12 (8,05).

Tendenz Weizen ſtetig.
Tendenz Mais: ſtetig-

Waagaren- und Produktenberichte.
Getreide.

t Herr 20. Mai. Weizen loco ſtetig, bolſtein loco neuer
158 162 Mk., Roggen loco ſtetig, mecklenburg. loco neuer 150--
158 Mk. ruſſiſcher loco ſtill 113, Mais 99. Gerſte behpt.

Wien, 20. Mai. Weizen per MaiJuni 8,72 Gd., 8,73 Br.,
pr. Herbſt 8,26 Gd., 8,27 Br. Roggen per MaiJuni 7,44 Gd.,
7,46 Br., pr. Herbſi 6,86 Gd., 6,87 Br. Mais per MaiJuni
4774 Gd., 4,75 Br., Hafer per MaiJuni 5,86 Gd., 5,88 Br,
pr. Herbſt 5,79 Gd. 5,80 Br.

Peſt, 20. Mai. Weizen loco feſter, per Mai 8,99 Gd.
9,02 Br., pr. Okt. 8,10 Gd., 8,12 Br. Roggen vr. Mai

Gd., Br., pr. Oktober 6,59 Gd., 6,61 Br. Hafer ver
Mai pr. Okt. 5,42 Gd., 5,44 Br., Mais vr. Mai 4,54 Gd.,
4,55 Br., pr. Juni 4,55Gd., 4,56 Br., pr. Juli 4,59, Gd., 4,61 Br.

Paris 20. Mai. Anfangsbericht. Weizen behpt.,
pr. Mai 20.70, ver Juni 20.65, pr. Juli Auguſt 20.40
per Sept.-Dez. 20,30. Roggen ruhig, pr. Mai 13,85, per
Sept.Dez. 13,35.

Paris, 20. Mai. (Schlußbericht.) Weizen ruhig, pr.
Mai 20,65, pt. Juni 20.60, per JuliiAug. 20.40, pr. Sept.Dez.
20,30. Roggen ruhig, ver Mai 13.85, per Sept. Dez. 13.35.

Antwerpen, 20. Mai. Weizen feſter. Roggen behpt.
Hafer behpt. Gerſte ielAmſterdam, 20. Mai. Weizen auf Termine geſchäftslos, do. vr.
per Mai pr. Nov. Roggen do. auf Termine ruhig,
ver Mai per Oktbr. 123. ßLondon, 20. Mai. An der Küſte 1 Weizenladung angebolen.

NewYork 20. Mai. (Telegramm.) Rother Winter
Weizen loco 85/5, per Mai 82x, ver Juli 797/, pr. Sept. 79
pr. Dezember 79x, Mais vr. Mai 39*/ pr. Juli 36 per Sept
39. Mehl 2,70, Getreidefracht 1,.

Chicago, 20. Mai. (Telegr.) Weizen per Mai 74
per Juli 75, Mais per Mai 33.

Zucker.
Hamburg, 20. Mai. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker

I. Produkt Baſis 880 Rendement neue Uſance, frei an Bord Hambur
Mai 11,25, pr. Juli 11,35, pr. Sept. 10,05, pr. Okt. 10,07
pr. Dzbr. 9,972, pr. März 10.15. Ruhig.

London, 20. Mai. 96 Proz. Javazucker loco 13 ruhig
Rüben Rohzucker 11 sh. 21 d. ruhig.

Kaffee.
Hamburg, 20. Mai. (Anfangsbericht.) Kaffee, Good averag

Santos. Mai 29.25, Septbr. 30.00 G., Dezbr. 30.50 G., Mär
31,00 G.

Hamburg, 20. Mai. h Kaffee. Nur für Goo
average Santos, Mai 29.25 G., Septbr. 29.75 G., Dezbr. 30.50 G
März 31.00 G.

Havre, 20. Mai. (Anfangsbericht.) Kaffee in New DYor
ſchloß mit 5 Points Baiſſe. Rio 5000 Sack, Santos 7000 Sack
Recettes für geſtern.

Havre, 20. Mai. (Schlußbericht.) Kaffee good averag
Santos Mai 35.25. Septbr. 35.75, Dez. 36.50. Tendenz ruhigAumſterdam, 19. Mai. Javaſaffee good ordinary 27

Petroleum.
Bremen, 20. Mai. Petroleum. Faß jzollfrei.

white loco 6.15 Br.
Hamburg, 20. Mai. Petroleum ſteigend. Standard whit

loco 6.10 Br.
Antwerpen, 20. Mai. (Schlußbericht.) Raffini Typrteſ

weiß loco 17x, bez. u. Br., per Mai 17x Br., Juni 17x Br.
Tendenz: ruhig.

Spiritus.
Nordhauſen, 17. Mai. Brannktwein 45 Vol. o für

100 Kilogr. ohne e ab Brennerei 61,50--63,50 Mk., Branntweir40 Vol. d für 100 Kilogr, desgl. 55,50 bis 57,50. Mk. nach An
abe der Kommiſſion der hieſigen Branntweinfadrikanten durch die

ndelskammer notirt.
Berlin, 20. Mai. Sviritus loco ohne Faß mit 70 Mark.

Verbrauchsabgabe iſt heute von den Cursmaklern mit 40,1 Mk. ge
handelt worden, 50er Waare mit Mk.

Breslau, 20. Mai. Spiritus ver 100 Liter 100 Prozent
excl. 50 Mk. Verbrauchsabgabe ver Mai 57.60 Br., do. 70 Mk. Ver
brauchsabgabe per Mai 37.60 G.

Stettin, 20. Mai. Spiritus loco ohne Faß mit 70 Mk.

Konſumſteuer 38,60 bez. tamburg, 20. Mai. Spiritus ruhig. Mai 191 G.
Mai Juni 18 G., Juni Juli 1854 G., Juli Aug

G.Paris, 20. Mai. (Anfangsbericht.) Spiritus behauptet
Mai 40.50 G., Juni 40.75, Juli Auguſt 41.25. G., September
Dezbr. 37,75 G.

Oele. DOelſaaten. Fettwaaren.
Hamburg, 20. Mai. Rüböl (unverzollt) loco ruh. 47,00 Br
Köln, 20 Mai. Räbol loco 5250,. Mai 49,36.
Paris, 29. Mai. (Schlußbericht.) Rüböl behpt., Mai 50.06

Juni 50,00, Juli Auguſt 50.50, Sept.Dzbr. 51.75.

Hülſenfrüchte.
Nordhauſen, 20. Mai. Kochlinſen 24,00--32,00 Mk Koch

erbſen 15,00 19,00 Mk. Speiſebohnen 18-22 Mk. per 100 kg.
Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.

Berlin, 20. Mai. (Amtlich.) Trockene Kartoffelſtärke
20,60 Mk., Kartoffelmehl 20,60 Mtk., feuchte Stärke Mk.

Nordhanſen, 20. Mai. Kartoffeln 4,00--4,50 Mk. p. 100 kg
Hamburg, 19. Mui. Kartoffelſtärke, prima Waare vrompt

20i --20 Mk., Liefer. JuniJuli 20/,--2 Mk., Kartoffelmehl,
prima Waare prompt 201 -21 Mk., Liefer. Juni Juli 20 bis21 Mk., Superior Stärke 20 21 Mk., uperjor Meht 21
bis 211 Mk. per 100 Kilogramm.

Fleiſch. Butter. Eier. Käſe.Nordhanſen, 20. Mai. Rindfleiſch 1,20-1,40 Mk., von der
Keule, ohne Knochen 1,60 Mk. Schweinefleiſch 1,40-1,60 Mk., ge
räucherter Speck 1,60--1,80 Mk. Hammeltleiſch 1,10-1,20 Mi
Kalbfleiſch 1,10-—-1,20 Mk., Landbutter 2,2) M., Speiſebutter 2,30 bis
2,40 Mk., feinſte Gutsbutter 2,50 -2,60 Mk., Eier 0,80--0,87 Mk. pr.
1 Kilogramm. Eier 2,40-—-2,60 Mk., Käſe 4,00-—5,00 Mk. per Schock,

Hamburg, 19. Mai. Schmalz. Amerik. Steam 25/, M.
do. raff. in Tierces Marke Armour's Speceial 272, Mk., do. do
Chambderlain, Roe u. Co. 27 Mk., do. do. Choice Grocery 27 Mk.
div. Marken 268/ 27 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

Fiſche.
Hamburg, 19. Mai. Steinbutt 95 Pfga., kleine 80 Pfg.

Seezungen 135 ins kleine 100 Pfg., Kleiße, große 75 Pfg
kleine 30 Pfg., Rothzungen 20 Pfg., Zander 89 Pfg., Schollen
große 42 Pfg., mittel 40 Pfg., kleine 20 Pfg., Schellſiſche, große
22 Pfg., mittel 18 Pfg., kleine 10 Pfg., Lachs, rothfl. 290 Pfg
Silberlachs 190 Pfg., Lachsforellen 165 Pfg., Flußhechte 70 Pfg.
Seehechte Pfg., Hummern, lebende 155 Pfg., Cabliau, große
8 Pfg., kleine 8 Pfg., Lengfiſch 8 Pfa., Rochen 7 Pfg. Blaufiſch
8 Pfg., Schnepel Pfg.

Stroh. Hen.
Nordhauſen, 20. Mai. Richtſtroh 2,50-3,00 Mk., Heu

5,50—6,50 Mk., für 100 Kilogramm.
Baumwolle und Wolle.

Leipzig, 20. Mai. Kammzug Terminhandel. La Plata.
Grundmuſter B., per Mai 4,771/4 Mk., per Juni 4,80 Mk., ver
Juli 4,80 Mk., ver Auguſt 4,80 Mk., per September 4,82/2 Mk.
ver Oktober 4,821 Mk., per November 4,82 Mk., per Dezember
4,827. Mk., per Januar 4,821 Mk., ver Februar 4,82/ Mk., perMat 482i Mi ver April 4821 Mi Umſas 20 600 Külogr-
Tendenz Behauptet.

Bremen, 20. Mai. Baumwolle. Ruhig. Upland middling

loco 31,75 Pfg. aLiverpool, 19. Mai. (Schluß Bericht.) Baumwolle
Umſatz 10 000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen.

Middling amerikaniſche Lieferungen Stetig.
Per MaiJuni 321/, Verk.Preis, Per Okt.Nov. 32 Käuferpreis

Juni-Fuli 3261 Verk.-Preis, Nov.Dez. 321 Känferpreis,
Juli Auguſt 322/5. Käuferpreis, Dez. Jan. 32 Käuferpreis
Aug-. Sept. 32 Käuferpreis,“ Jan. Febr. 32 Käuferpreis
Sept.-Oit. 32 h Käuferpreis,/ Febr.März 3 Verk.Preis

Metalle.
Amſterdam, 19. Mai. Bancazinn 70
London, 20. Mai. Silber 28 Lſtrl., ChiliKupfer 78

Lſtrl., ver 3 Monate 76 Litrl., Blei ſpan. 14/, Lſtrl., engl.
14*/, Lſtrl., Zinn 117! Lſtrl., Zink 28 Lſtrl.Glasgow, 19. Mat. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed
numbers warrants 63 sh. 6 d.

Düngemittel.
Hamburg, 19. Mai. (Chiliſalpeter.) Loco 6,95 Mi

Rio de Janueiro, 19. Mai. Wechſel auf London 7
Bnuenos Ayres, 18. Mai. Goldagio 123.00.

„„JJ2Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebeusleben, Halle, Sprech
ſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden

Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglih „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlia

Standar?

O. Brakel, Halle a. S.
GvSGAGt!U/BASGGSfccccchnmeee

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. J Mit 1 Beilage.
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